f- 
m 


© 


r- 
er 
er 
5. 


kt, 


Litzmannstüdier Zeitung 


Nr, 61 


Einzelpreis 10 Rpf,, Sonnlah man 10 Rpt., Sonntag 


DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Erscheint täglich als Morgenzeltung, Verlag Litzmannstadt, Adoit-Hitler-Str. 86. Fernruf 254-20, Schriftieltung: Wirich- 
von-Hutten-Str. 35, Porntuf 195:80/81, Sprechstunden der Schriftieltung werktags (außer sonnabends): 10 bis 12 Uhr 


26. Jahrgang / Nr. 61 


> 


Monatlich 2,30 RM. (einschließlich 40 Rpt. Trägerlohn), bel Postberug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt. Postgeblihr und 
21 Rpt. Zeitungsgeblihr bzw, die entsprechenden Befdrderungskosten bei Postzeltungsgut oder Bahnhofzellungsversand 


Dienstag, 2. März 1943 


Ribbentrop bei Viktor Emanuel und Duce 


Botschaft des Führers überbracht ; Kampf bis zur völligen Vernichtung des Gegners 


Rom, 1. März 


Der Reichsminister des Auswärtigen, von Ribbentrop, wellte im Anitrage des Füh- 


ters vom 24, bis zum 28. Februar in Itallen, 


Am 25. Februar empling der Duce den Relchs- 


außenminister von Ribbentrop, der eine persönliche Botschaft des Führers überbrachte. An- 
schließend fand in Anwesenheit des Unterstaatssekretärs Bastianini und der Botschafter von 
Mackensen und Dino Alfieri eine erste Besprechung statt, die ber vier Stunden dauerte. 


Am Freitag, Sonnabend und Sonntag wurden die Besprechungen zwischen dem Duce und 


dem Reichsaußenminister fortgesetzt. In Ihrem Verlauf wurden alle 


Fragen der europäischen 


Politik und der gemeinsamen Krlegführung der Dreierpaktmächte erschöpfend behandelt, Am 
27, Februar empfing Seine Majestät der König und Kaiser Viktor Emanuel den Reichsminister 


des Auswärtigen von Ribbentrop. 


Der Relchsminister des Auswärtigen, von Ribbentrop, 


empfing anläßlich‘ seiner 


Anwesenheit in Italien am Sonntagvormittag die Missionscheils der Dreierpakt-Verbündeten 
und der befreundeten Nationen der Achsenmiächte, \ 

Der Reichsminister verließ nach -viertägigem Aufenthalt am Sonntag, dem 28. Februar, 
Italien, um sich nach Deutschland zurückzubegeben, 


Atmosphäre offener Herzlichkeit und Freundschaft 


Dia Besprechungen zwischen dem Duce und 
dem Reichsaußenminister fanden in einer At- 
mosphäre offener Herzlichkeit und in dem 
Geiste der Freundschaft statt, die den Führer 
und den Duce verbindet, 
lige Ubereinstimmung der Auffassungen, die 
immer, zwischen Deutschland und Italien be- 
standen hat und die die Gewähr für den Sieg 
in dem gemeinsamen Kampf bietet, den 
Deutschland und Italien in vollständiger Soli- 
darität mit Japan und den übrigen Verbünde- 
ten ‚führen. 

“Der Duce ünd der Reichsaußenminlater be- 
tönten erneut die Entschlossenheit der beiden 
Länder, den Krieg mit aller erforderlichen Kraft 
bis zur völligen Vernichtung der feindlichen 
Streitkräfte und bis zur endgültigen Beseiti- 
gung der tödlichen Gefahr einer Bolschewisie- 
tung Europas zu führen. Sie stellten noch 
einmal nachdrücklichst den entschlossenen 
Willen Deutschlands: und Italiens fest, nach 


Sie ergaben die völ- ' 


Erringung des Endsieges in Europa eine Nen- 
ordnung zu etrichten. Diese wird allen euro- 
päischen Völkern ein gesichertes Dasein in 
einer Almosphäre der Gerechtigkeit und der 
Zusammenarbeit bieten. Frei von allen jüdi- 
schen und plutokrätischen Einflüssen soll den 
europäischen Völkern die Möglichkeit zu pro- 
duktiver Arbeit und soziale Gefechtigkeit in- 
nerhalb der gesicherten Grenzen des groß- 
europäischen Raumes garantiert werden. 


Tagung des Regierungsausschusses 
Rom, I. März 


In Rom hat unter dem Vorsitz des Gesand- 
ten Clodius und des Botschafters Giannini eine 
kurze Tagung des deutschen und des italieni- 
schen Regierungsausschusses für die Regelung 
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen den bei- 
den Ländern stattgefunden, Auf dieser Tagung 
wurden neben der Regelung einer Reihe lau- 


fender Fragen vor allem Maßnahmen getrolfen, 
um die Abwicklung der Zahlungen im Ver- 
rechnungsverkehr wesentlich zu erleichtern 
und zu beschleunigen, 


Hohe Auszeichnung für Umberto 


Rom, 1, März 

Der Führer hat dem Kronprinzen Umberto 
von Italien das Goldene Großkreuz des Deut- 
schen Adlerördens verliehen, Der Orden 
wurde dem Kronprinzen durch den Reichsminl- 
ster des Auswärtigen von Ribbentrop bei sei- 
nem Besuch anläßlich seiner Anwesenheit in 
Italien überreicht: 


Geleitzug angegriffen 
Rom, 1. März 


Im ‚italienischen Wehrmachtbericht vom 
Montag heißt es u. a.: Verbände unserer Tor- 
pedoflugzeuge griffen nordöstlich von Algier 
einen großen gesicherten feindlichen Geleitzug 
an, Ein Zerstörer der Jervi-Klasse, der von zwei 
Torpedos getroffen wurde, sank sofort, zwei 
Dampfer mit zusammen 17000 BRT. erhielten 
Volltreffer und sanken, Ein weiterer Zerstörer 
und ein Dampfer von. 7000 Tonnen wurden 
schwer beschädigt. Italienische Flugzeuge bom- 
bärdierten Schiffe im Hafen von Algier und 
verursachten heftige Explosionen. 

Feindliche Fliegerverbände warfen gestern 
auf Cagliari und Palermo Bomben ab, Es wur- 
den öffentliche Gebäude und Wohnhäuser ge- 
tröffen, In.Cägliari wurden bisher etwa 200 Tote 
und mehrere hundert Verwundete, in Palermo 
drei Tote und acht Verwundete festgestellt, Sechs 
der feindlichen Flugzeuge wurden äbgeschos- 
sen, Bei Santa’ Maria: Cästellabate (Salerno) 
wurde die! ‚Mitglieder der "Besalzuug- eines 
ins Meer gestürzten englischen Flugzeuges 
geretlet, 


576800 BRT.die Februar-Beute unserer Unterseeboote 


Über 1000 Sowjetpanzer in einer Woche zerstört + Neue Angriffe verlustreich für den Feind zurückgeschlagen 


Aus dem Führerhauptquartier, 1, März 


Das Oberkommando: der Wehrmacht, gibt 
bekännt: 

Angriffe, die der Feind auch gestern i 
die Fronten des Kuban-Brückenkopfes führte, 
brachen unter hohen blutigen Verlusten zu- 
sammen. Vor Noworlssijsk schoß Artillerie des 


Heeres ein mit Panzern beladenes Schill in, 


Brand, 

An der Mius-Front trat der Feind nach hef- 
tiger Artillerievorbereitung auf breiter Front 
zum Angriff an, Die Sowjets wurden schon vor 
der Haupikampilinie im Abwehrfeuer zer- 
schlagen. 

Der eigene Angriff im Raum von Isjum ge- 
wann auch am gestrigen Tage weiter an Boden. 
Die Angriifsdivisionen warfen den zäh sich 
wehrenden Gegner auf und über den Donez 
zurück, 


Versprengle und abgeschnittene sowjetische 
Kräfte wurden aufgerieben, dabei 23 Panzer 
abgeschossen und zahlreiche Gefangene und 
Beute eingebracht, 


Starke Kampi- und Nahkampiillegerver- 
bände führten wuchlige Angrifisschläge gegen 
zurückgehende feindliche. Kolonnen und be- 
kämpften massierle sowjetische Kräfte, 


In den Kampiräumen von Charkow, Kursk 
und Orel und südlich des Ilmensees scheiter- 
ten zahlreiche Angriffe des: Feindes in schwe- 
ren Kämpfen., An einer Stelle wurden motori- 
sierte Truppen der Sowjels eingeschlossen und 
vernichtet, 

Gegen einen schmalen vorgeschobenen Stel- 
lungsbogen südlich des Ladogasees führte der 
Feind gestern hintereinander zehn Angrifie, 
die aber verlustreich abgeschlagen wurden, 


In der Zeit vom 21, bis 28. Februar wurden 
an der Ostiront 1060 Sowjetpanzer durch Ver- 
bände: des Heeres zerstört, erbeutet oder be- 
wegungsunfählg geschossen. 


Deutsche Seestreltkräftè vernichteten in 
wiederhollem Einsatz vor Noworossiisk eln 
Torpedoboot, vier Handelsschiffe von 6500 BRT, 
sowie zwei Küstenschiffe. Die Luftwafie ver- 
nichlete zwei weitere Tránsportschiffe des 
Feindes, 

Der Angriff deutscher und italienischer 
Truppen an der nordtunesischen Front brachte 
weitere Fortschritte. In der vergangenen Nacht 
Würden nach bisher vorliegenden Meldungen 


drel große feindliche Transportischiffe vor der 
algerischen Küste durch Luittorpedos getroilfen. 
Die Vernichtung eines Schiffes von 7000 BRT, 
ist sicher, 

Im ‚Mittelmeer versenkten U-Boot-Jäger der 
Kriegsmarine ein feindliches Unterseeboot. 

Bei militärisch wirkungslosen Angriffen bri- 
tischer Flugzeuge gegen einige Orte der be- 
setzten Westgebiete und einen Stützpunkt an 
der Atlantikküste, ebenso wie bei vereinzelten 
Bombenwürfen in der vergangenen Nacht in 
Westdeutschland hatte die Bevölkerung Ver- 
luste, Fünf feindliche Bomber wurden abge- 
schossen, 

Im Kampf gegen den Schlifsraum Großbri- 
tanniens und den Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika versenkten Unterseeboote im. Februar 
82 feindliche -Handelsschiffe mit 545 300 BRT. 


und torpedierten 14 weitere Schilfe, von denen 
eins Anzahl als gesunken anzunehmen ist. 
Schnellboote versenkten drei Handelsschiffe 
mit 6500 BRT. Die Luftwaffe versenkte im glei- 
chen Zeitraum fünf Handelsschiffe mit 25.000 
BRT, und beschädigte 14 Handelsschiffe zum 
Teil schwer, 

Damit wurden im Monat Februar 576 800 
BRT. feindlichen Handelsschifisraums vernich- 
tet, Unterseeboote versenkten ferner. einen 
Kreuzer, einen Zerstörer und’ drel Geleitiahr- 
zeuge. Andere Einheiten der Kriegsmarine ver- 


„nichteten drei Schnellboote, zwei Vorposten- 


boote, ein Versorgungsschiff und ein Unter- 
seehoot. 

Ferner wurden von der Luilwalie ein Unter- 
scehoot versenkt und zwei Kreuzer sowie ein 
kleines prt Sna a beschädigt. 


Bummel durch Tunis 
Bei dem felibletenden Araber werden frische Orangen und Datteln eingeknuft 


z 


(PKR,-Auin.: Kriegsbeiichter Heidelauf, Ati) 


Kompromißloser Siegeswille 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Es ist eine militärisch und politisch gleich- 
bedeutsame Stunde, in der die Achse durch die 
Reise Ribbentrops nach Italien erneut die Bi- 
lanz gezogen und kommende Entscheidungen 
festgelegt hat, Militärisch scheint der Winter- 
abschnitt 1942/43 des Krieges zu Ende zu gehen, 
und auch politisch sind die Achsengegner an 
einem toten Punkt angelangt, nachdem das 
große Geschrei um Casablanca längst durch 
vielerlei Differenzen untereinander abgelöst 
werden ist, Von diesem Hintergrund hebt sich 
das Kommuniqu& über die Besprechung in Ita- 
lien wirkungsvoll ab. 


Fest und klar wird in ihm das gemeinsame 
Kampfprogramm und. das gemeinsame Ziel in 
fundamentalen Sätzen umrissen, Den Drohun- 
gen des Feindes setzt die Achse in knappen 
Feststellungen den unerschütterlichen Willen 
entgegen, mit aller Kraft, das heißt durch totale 
Mobilisierung aller Kräftequellen, den Krieg 
„bis zur vollständigen Vernichtung der feind- 
lichen Streitkräfte und bis zur endgültigen Be- 
seitigung der tödlichen Gefahr einer Bolsche- 
wisierung Europas” zu führen, 


Dabei gibt man sich weder in Deutschland 
noch in Italien einer Täuschung darüber hin, 
daß der Kampf noch hart und schwer sein wird. 
Unsere Truppen haben in der letzten Zeit an 
der Ostfront und in Tunesien Abwehrerfolge zu 
verbuchen, die von: ihrer ungeheuren Wider- 
standskraft und unverminderten Schlagkraft 
sprechen. Aber die noch verbleibenden Gefah- 
ren zu bannen und sie in dan Endsleg zu wan- 
deln, bedarf es des’ vollen Einsatzes der jetzt 
mobilisieren und noch zu mobilisierenden 
Kräfte der Heimat. Die jüngsten militärischen 
Meldungen von den Fronten — hierunter auch 
das wieder so glänzende Versenkungsergebnis 
im Februar — sind uns nur Anspofn zu ver- 
stärktem Einsatz, Wir dürfen außerdem, ohne 
dadurch überheblich zu werden, immer wieder 
die Härte und Ergebnisse unseres Kampfes an 
den Zielen unserer Feinde messen. 

"Es ist erst wenige Tage her, da galt es In 
deren Lager noch als selbstverständlich, daß 
die sowjetische Offensive unaufhaltsam gegen 
den Westen rollen werde. Bis vor wenigen 
Wochen hielt man es in London und Moskau 
außerdem für sicher, daß Tunis einfach von 
den angloamerikanischen Truppen überrannt 
werden würde. Um beides ist es in diesen 
Tagen. stiller geworden. Der Londoner „Obser- 
ver" geht sogar daran, eine Erklärung für die 
„sonderbare britische Strategie in Tunesien" zu 
suchen, indem er meint, man müsse sich fra- 
gen, ob es nicht das Ziel der angloamer!kanı- 
schen Strategie überhaupt gewesen sel, den 
Feind nach Tunesien zu locken. Vielleicht sei 
man bereit gewesen, von einem schnellen takti 


-schen Erfolg in Tunis Abstand zu nehmen, um 


später an einem anderen Platz die strategi- 
schen Früchte der eigenen Geduld einsammeln 
zu können, Das sieht danach aus, als ver 
schiebe man die Pläne; vom Sprungbrett Afrika 
aus auf unbestimmte Zeit, wenngleich es auch 
als eine Unterstreichung der am Sonntag In 
London umgegangenen Gerüchte: vom unmit- 
telbaren Bevorstehen angloamerikänischer In- 
vaslonsvorbereitungen gegen das Festland ge- 
dacht war. Diese: Gerichte sind übrigens schon 
am Montag wieder zerstoben und durch andere 
Behauptungen, über deutsche Truppenkonzen- 
trationen an der spanischen und türkischen 
NIE G G LELEA NAE NELEDEG AEE ENE 


Die Losung 


Der Krieg ist schonungslos. 
Er orderi alle Hüllen. 

Wir stehen bloß und groß, 

Das Schicksal "zu erlüllen. 


‚Jedeiner, Mann und Weib 

Und Frant und Heimat bilden 

Von Schwertern und. von Schilden 
Nur einen einzigen ‚Leib, 


Dor Feind mag nach so wild 
Betennen diese Mauern — 
Die eine Losung gilt: 

Den Pral! zu überdauern, 


Wer sich als letzter hält, 
Wenn alle Gegner fallen, 
Der Härleste von allen 
Erbaut’ die neue Well, 
Josef Marx 


„j | Deutschland wird stehen, der Bolschewismus muf; fallen! 


Wir bemerken am Rande 


„Die Lage Ist schlimmer Der in der Wochenzelt- 


als 1917 schrilt_ „New Yorker‘ 
tegelmäßig erscheinende 

„Briel aus London" teilt In der Ausgabe vom 6, Fe- 
bruar mit, das Trellen Churchills und Roösevells 
habe in der englischen Bevölkerung kelne große 
Jubelstimmung hervorgerufen, und man habe aus 
dem Kommuniqué keinerlei Hollnungen lür die Zu- 
kunft schöplen können. Man Irape sich, wo England 
und Nordamerika die vielen Schilfe hernehmen 
wollten, um all das durchzuführen, was sle In Casa- 
blanca angekündigt! hätten, Die Stimmung, so 
schreibt der Verfasser, sei jetzl ausgesprochen 
schlecht; jeder Londoner „sehe eln Perlskop In sèl- 
nem Hinterhol”, Während früher die englische Re- 
gierung von Churchill an abwärfs dem Volk ein- 
redete, die U-Boot-Gelahr habe nachgelassen, bè- 
siehe jetzt Im Volk die Gewißhelt, daß die Lage 
außerordentlich ernst geworden sel, Man glaube 
der Reglerung nichts mehr, da sie. so viel vor 
schweige, und es mache sich in Enpland das Gelühl 
breit, daß die Lage schlimmer sei tls 1917, Mit je» 
dem Tage setze sich mehr die Erkenntnis durch, daß 
das Meer das Schlachlield sel, wo der Krieg in 
Wirklichkeit entschieden werde, Daß zu viel vpr- 
schwiegen werde, sehe man auch an den ernstlichen 
Bemühungen Lord Wooltons, den Verbrauch an Le- 
bensmilteln ouf die in England geernlelen Erzeug- 
nisse zu verlagern. Schließlich sagt der Verlasser, 
die Lage werde überhaupt Immer ernster, Das gehe 
auch dark hervör, daB sieh Jëtël alle Frauen von 


19 bis 45 Jahren melden müßlen, und zwar selbst 
verheiralele Frauen, 


Grenze, ersetzt worden, obwohl sich die Welt 
inzwischen daran gewöhnt hat, daß derartige 
alte Suppen von unseren Gegnern alle patr 
Wochen neu aufgewärmt werden, Vielleicht 
soll es auch davon ablenken, daß die Bolsche- 
wisten jetzt eine Art „militärische Bericht- 
erstattung” über angebliche Vorgänge im ehe- 
maligen Jugoslawien und in Griechenland ein- 
richten, um auf diese Weise Ihren Verbünde- 
ten einen zusätzlichen Sieg hinsichtlich der 
bolschewistischen Machtwünsche zu geben, 


Zur Versinnbildlichung der engen britisch- 
bolschewistischen Gemeinschaft soll demnächst 
eine ausgewählte Gruppe von bolschewisti- 
schen Kämpfern nach England kommen und 
umgekehrt eine Abordnung britischer London- 
Verteidiger von 1940/41 Besuch in der Sowjet- 
unlon. machen, Der himmelweite Unterschied 
zwischen den Verhältnissen London und Mos- 
kau und der 'verschworenen Kampfgemein- 
schaft Deutschland—Italien könnte kaum bes- 
ser illustriert werden, als durch eine Gegen- 
überstellung dieser inhaltlosen Geste mit den 
zukunftträchtigen, voll letzter Entschlossenhelt 
getragenen Besprechungen und Beratungen der 
Achsenführung in Italien. 


Beförderungen in der Wehrmacht 


Berlin, 1. März 


Im Heer wurden befördert mit Wirkung vom 1. 
Dezember 1942; zum Generalleutnant Generalmajor 
Herr (Traugott), Mit Wirküng vom 1, Januar 1943: 
zum Generalleutnant Generalmajor von Lenski; zum 
Generalmajor Oberst Freiherr von Broich, Mit Wir- 
kung vom 22, Januar 1943; zum General der” Artil- 
lerie Generalleutnant Pleller; zum Generalleutnant 
Generalmajor Cramer; mit Wirkung vom 17, Januar 
1943: zum Generalleutnant Generalmajor Schmidt 
(Arthur); mit Wirkung vom 27. Januar 1943: zum 
Generalmajor Oberst Dipl.-Ing. Roske; mit Wirkung 
vom 28. Januar 1943; zum General der Gebirgs- 
truppe Generalleutnant Lanz; mit Wirkung vom 1. 
Februar 1943: zu Generalleutnanten die General- 
majore: Mikulicz; Hartmann (Walter), von Choltitz; 
zum Generalmajor Oberst Wenck (Walter); mit: Wir- 
kung vom 1. März 1943: zum General der Panzer- 
truppe Generalleutnant Breith; zu Goeneralleutnanten 
die Generalmajfore: Richter (Werner), Schartow, von 
Diringshöfen; zu Generalmajoren die Obersten: Hil- 
dehrandt (Hans-Georg), Brehmer (Walther), von Rost, 
Schlüter (Robert), Graßmann, Ringe (Hans), Richter 
(Wilhelm), Keiper, Wisselinck, Fretter-Pico, Elster 
(Botho), Prinner, Spengler, Lütkenhaus, Schacke, 
Gerok, Freiherr Rinck von Baldenstein. 

In der 'Kriegsmarine wurden befördert: mit Wir- 
kung vom 1. Februar 1943; zu Vizeadmirälen die 
Könteradmirdle: Meisel, von Friedeburg, Ruge; zum 
Konteradmiral Kapitän zur See Meendsen-Bohlken; 
mit Wirkung vom 1, März 1949: zu Adiniralen die 
Vizendmirale: Förste, Kummetz, Krancke; zum Vize- 
admiral Konteradmiral Kieseritzky; zu Konteradmi- 
ralen die Kapitäne zur See Voß (Hans Erich), Rogge, 
der Kepitän zur See und Kommodore Bey, die Kapi- 
täne zur Sse Schulte, Mönting, Baltzer, Wagner 
(Gerhard), Schubert (Günther), Godt; zum Konter- 
admiral (Ing) Kapitän zur See (Ing,) Thedsen. 


In der Luftwaffe: mit Wirkung vom 1. März 1943 
werden befördert: zum Generalleutnant der General- 
major Meister; zu Generalmaloren: der Oberst Pun- 
zert, die Obersten im Generalstab Erdmann, Schmid, 
Rieckhoff, Plocher, Koller, Vorwald, Kleinrath, Niel- 
sen, Kreipe. 


Die erbitterte Luftschlacht über dem Wattenmeer 


Wie die siebzehn viermotorigen USA,-Bomber von.deütschen Jägern abgeschössen wurden / 


DNB .....„ 1, März {PK.) 

Wo das weite flache Land des Nordseegaues 
in die unendlich scheinende Weitläufigkeit des 
Wattenmeeres übergeht, entspann sich am Mor- 
gen des 26, Februare am hellblauen Himmel eine 
Luftschläacht von außerordentlicher Härte, aus 
der Jäger und Marineflakartillerie mit siebzehn 
abgeschossenen Feindflugzeugen als Sieger her- 
vorgingen. » 

Wilhelmshaven war das Ziel der 'angreis 
fenden Kampfverbände von USA.-Bumbern. Die 
Stadt am Jadebusen, die m den vergangenen 
zwei Wochen mehrere nächtliche Luftangriffe 
durchgestanden hatte, «sollte, nuu im Tages- 
angrilf bei quter Sicht mit Bomben belegt wer- 
den, Aber Jäger und Marineflakartillerie mach- 
ten das Vorhaben des Feindes zunichte, schlu- 
gen den Gegner zurück ‚und,gaben den Ameri- 
kanern einen Begriff von der Schlagkraft der 
Luftverteidigung. Die Luftschlacht die hier ge- 
schlagen wurde, reiht sich würdig an den 
großen Tag in der Deutschen Bucht, wo einst- 
mals das Geschwader Schumacher 36 feindliche 
Bomber abschoß, Diesmal wären ës 17 ‚Viär- 
motorige", die im Verlaufe einer knappen 
Stunde ihr Ende fanden. Draußen im Watten- 
meer, in den Mooren, auf Weiden und In den 
Marschen — überall liegen die Trümmer, ver- 
nichteter Feindmaschinen, Schon werden sie 
von der kommenden Flut überspielt oder sind 
tief in die Moore eingedrungen, Ein Flieger 
berichtet, daß der Himmel zeitweilig so ge- 


spıenkelt mit weißen Fallschirmen gewesen sel, 
daß man hätte annehmen können, der Feind 
habe Fallschirmsprünger abgesetzt, wenn nicht 
die Brandfdckel abstürzender Mäschinen über 
deren Herkunft keine Unklarheit gelassen hätte. 
Lastwagen 'mit Gefangenen fahren in rascher 
Fahrt durch die Straßen, Aus alldn Teilen des 
Landes werden ‚gefangene Amerikaner. von der 
Polizei, von der Landwacht und von militäri- 
schen Dienststellen abgeliefert, 

Wir sitzen'im Kreise der Jagdflieger, denen 
der Löwenanteil an dem heutigen Erfolge zu- 
fällt, Leutnant S., in dessen ‚Gesicht sich noch 
Kampf und Erleben der»Luftkämpfe widerspie- 
gelt, erzählt: „Als die Meldung eintraf, daß 
feindliche Bomber im Anflug scien, begaben 
wir uns sofort in ‚Sitzbereitschaft Noch zwei- 
felten wir an einem wirklichen Einsatz. Wie 


oft hatte es schön Alarm gegeben, Endlich war- 


es 'soweit, Wir starteten sofort, In kurzer Zeit 
halten wir uns auf Höhe hinaufgeschraubt und 
trafen den feindlichen Verband. In der Ferne 
sahen wir die deutsche Küste liegen, und wir 
wußten,; wäs zu tùn unsere Pflicht wär, In blitz- 
schnell durchgeführten Angriffen sprengten wir 
die Förmation der Feindmaschmen auseinander 
und drängten sie von ihrem Zielraum ab, Nach- 
dem der Feindverband zersprengt war, griffen 
wir uns einzelne Maschinen. heraus,“ 

Andere Feindinaschinen versuchten in das 
Stadtgebiet von Wilhelmshaven einzubrechen. 


Der Himmel war mit Flakwolken besät, zwi- ‘ 


Politisches Chaos der feindlichen Brüder 


Afrika-Gegensätze immer größer ! Steigende Sorgen der Bevölkerung 


Sch. Lissabon, 2. März. (LZ.-Drahtbericht) 


Der Londoner Nachrichtendienst ’veröffent- 
licht heute einen ausgesprochenen pessimisti- 
schen Bericht über die politische Lage in Nord- 
afrika, vor allem in, Algier, der im scharfen 
Gegensatz zu den Mitteilungen des- Haupt- 
quartiers Eisenhowers über die bevorstehende 
„Einigung zwischen Giraud, und -de Gaulle 
steht. Nach diesem Bericht ist das politischd 
Chaos seit der englisch-amerikanischen Lan- 
dung nicht kleiner, sondern immer größer ge- 
worden. Die Zahl der politischen Parteigrup- 
pen und -grüppchen sei einfach verwirrend. 

Im ‚ganzen müssen folgende Haupttenden- 
zen unterschieden werden: 1, die Royalisten, 
die etwa 10 Prozent der Bevölkerung hinter 
sich haben, wenn sie auch gesetzlich nicht an- 
erkannt sind, (In diesem Zusammenhang sei 
erwähnt, daß Giraud persönlich nach engli- 
schen Berichten stärke monarchistische Nei- 
gungen gehabt haben soll, wenn er auch ihre 
Verwirklichung im Augenblick nicht für op- 
portun hält), 2. die de Gaullisten. Diese umfas- 
sen etwa 15 Prozent der Bevölkerung, zumeist 
irgendwelche Elemente, darunter die Kommu- 
nisten, Ihnen haben sich viele Emigranten aus 
den Volksfrontkreisen angeschlossen. Auch 
die Juden von Algier unterstützen, wie der 


englische Bericht hervörhebt, die.de Gaullisten. 
3, die Pötainisten, die nach wie vor in Mar- 
schall Pétain die wahre Regierung Frankreichs 
symbolisch sehen, Sie“ betrachten dø “Gaulle 
als einen außerhalb der Gesetze stehenden 
Hochverräter. 4, die Hauptmasse der Bevölke- 
rung, diese hat keinerlei politische Uberzeu* 
gung, Sie steht den Engländern und Amerika- 
nern aber nicht nur gleichgültig gegenüber, 
sondern auch mit wachsender Abneigung, well 
durch die Landung des englisch-amerikanischen 
Expeditionskorps ihr Land wieder Kriegsschau- 
platz geworden ist, 


Dazu kommt noch, wie der englische Be- 
richt offen zugibt, daß die Versprechungen der 
Alliierten bei der Landung in keiner Weise 
gehalten woden sind, Es stimme nicht, daß 
Amerika Rohmaterial und Nahrungsmittel in 
großem Umfange geschickt habe, Die bisher 
eingetroffenen Rohmaterialien seien verschwin- 
dend gering, Die kleinen Geschäfte werden in- 
folge der Anwesenheit starker amerikanischer 
und englischer Verbände nach und nach alle 
ausverkauft, damit werden der ‚Zivilbevölke- 
rung immer größere Warenvorräte entzogen. 
Durch diese Umstände könne man nicht von 
einer günstigen Stimmung der Bevölkerung 
sprechen, i ; 


Finnland ‚sollte ein Sowjet-Opfer. werden 


Staatspräsident Ryti rechnet mit den bolschewistischen Rechtsbrüchen ab 


Helsinki, 1, März 

In feterlicher Sitzung des finnischen Reichs- 
tages erfolgte Montag mittag der Amtsantritt 
des wiedergewählten Staätspräsidenten Ryti. 
Nach der Vereidigung auf die Verfassung 
richtete der Reichstagspräsident Hakkila an 
den Staatspräsidenten eine kurze Ansprache, 
in der er u, a, erklärte, daß das finnische 
Volk in Ryti einen Staatsmann kennenge- 
lernt habe, der immer bis zum Letzten seiner 
Pflicht nachgekommen sel. 

Staatspräsident Ryti führte sodann aus! 
Finnland hat nie etwas anderes gewollt als 
friedliche und freundschaftliche Beziehungen 
zu allen Staaten und besonders ‚zu seinen 
Nachbarn, Dessenungeachtet und trotz des 
zum "Schulze des Friedens geschlössenen 
Nichtangriffspaktes würde Finnland als erstes 
Land nach Ausbruch des Weltkrieges das 
Opfer eines ungerechtfertigten Angriffe, Nach- 
dem Finnland im Winterkrieg allein gegen 
eine gewaltige UÜbermacht gekämpft hatte, 


zog es sich, da seine Kräfte nachgelassen 
hatten, aus dem Kriege zurück, Hierbei ge- 
schah etwas, was kaum jemals in der Gè- 
schichte vorgekommen ist: Die Einwohner der 
verlorenen Gebiete, etwa 450000 Menschen, 
ein Achtel der Gesamtbevölkerung Finnlands, 
verzichleten spontan auf ihre Heimat und zo- 
gen lieber in- Armut nach dem anriggeniena 
nen Finnland, als daß sie unter dem Joch des 
Siegers verblieben, Aber Finnland gab nicht 
nach, und so kam es wieder "dazu, mit der 
Waffe in der Hand sich‘ zu verteidigen, Dies- 
mal standen mit uns, sô betonte der Staats- 
präsident, in dem Kampf gegen den Welt- 
feind, der Sowjetunion, die gewaltige Macht 
Deutschlands und seiner Verbündeten, Unter 
solchen Verhältnissen gelang es den finni- 
schen Truppen, in heftigen Kämpfen das ver- 
lorene'Karelieh zurückzuerobern und an allen 
Fronten die Stellungen zu-'erteichen, die sià 
schon über ein Jahr erfolgreich” gegen jeit- 
wellig sehr heftige Angriffe verteldigten, 


Von Kriegsberichter 
Felix Gervais 


schen denen sich auffallend die silbernen Kon- 
densstreifen unserer schnellen M& 109 und der 
Foke-Wulf-Jäger hinzogen, Während draußen 
im Vorfeld der Stadt, an der Küste und über 
dem Wattenmeer. oder dem Land zwischen 


“Weser und Ems die Feindmaschinen gejagt und 


abgeschossen wurden, gelang es einigen von 
ihnen,. das Stadtgebiet von Wilhelmshaven zu 
erreichen, Umzüngelt von den kreplerenden 
Granaten ‚der Marineflakartillerie warfen sie 
wahllos ihre Bomben ab.» Wieder stürzten hier 
Wohnhäuser ein, wieder -wurden Menschen 
obdachlos, und wieder waren es fast ausnahms- 
los zivile und Öffentliche Einrichtungen, die 
getrgffen wurden. Aber auch über dem Wohn- 
gebiet wurden Bomber von der Marineflakar- 
tilıerie schwer getroffen, 2 

So wurde in den Morgenstunden des sonni- 
gen. Februärtages an der Nordsee-Front eine 
Luftschlacht geschlagen, die den anfliegenden 
Amerikanern gezeigt hat, daß, wo sie auch 
immer angreifen mögen, die deutsche 'Luftab- 
wehr unerbittlich zuschlägt. 


Ehrung für Mandschukuo 
Hsingking, 1. März 


In Anerkennung der japanisch-mandschuri- 
schen Zusammenarbeit hat der Tenno dem Käi- 
ser von Mandschukuo einen Kriegs-Orden ver- 
liehen. Gleichzeitig ließ‘ der Tenno dem Kaiser 
und der Kaiserin von Mändschukuo Erinne- 
rungsmedaillen an den 2603, Jahrestag ‘der 
Gründung des japanischen Reiches überreichen, 

In einer Botschaft anläßlich des Jahrestages 
der Errichtung der Mandschukuo-Monarchle 
erklärte der japanische Ministerpräsident Tojo, 
daß die Gründung Mandschukuos der erste 
Stoß gegen die jahrhundertealte Vorherrschaft 
der Amerikaner und Engländer in Ostasien ge- 
wesen sel, - 


Jahrestäg des bulgarischen Beitritts 
l Sotia, 1. März 


Zum-zweiten Jahrestag des Beitritta- Bulga- 
riens zum Dreimächtepakt veröffentlicht das 
Sofioter Möorgenblatt „Utro“ Äußerungen der 
Gesandten Deutschlands, Italiens und Japans 
in.Sofia, in denen auf die historische Bedeutung 
dieses Schrittes hingewiesen wird. 

Der deutsche Gesandte SA.-Obergruppen- 
führer Beckerle erklärt, daß Bulgarien sich 
offen in die Gemeinschaft der europäischen 
Neuordnung eingereiht und eine Grundläge für 
die Verwirklichung seiner tausendjährigen na- 
tionalen Bestimmung geschaffen hat, 


Tod eines Ritterkreyzträgers . 
Bedlin,“i, März 
In einem Feldlazarett im Osten starb an 
schwerer Krankheit, die er sich in treuer 
Pflichterfüllung zugezbgen hatte, 
chael Bauer, Kommandeur eines bayerischen 
Grenadier-Regiments, Inhaber des Ritterkreü- 
zes des “Eisernen Kreuzes, 


Der Tag in Kürze 


Stabschel der SA, Viktor Lulze besuchte gemeln- 
sam mit dem Relchskriegnopferlührer, SA,-Obergrüp- 
penführer Oberlindober, die genesenden Verwün- 
deten des Regiments Feldherrnhalle im NSKOV,-Er- 
holungsheim '„Frontkämpierdank" in Zakopane, 

Anläßlich des 23, Jahrestages der Wahl Nikolaus 
von Horthys zum Reichsverweser Ungarns gedenken 
sämtliche Blätter In langen Artikeln der segens- 
reichen Tätigkeit des Reichsverwesers, 

Die britenhörige syrische Reglerung ließ mit Hille 
der Besalzungsiruppen Unruhen in Damaskus und 
anderen ‚syrlschen Städten, die wegen der erheb- 
lichen Brolpreis- und Mielzinserhöhung entstanden 
alnd, brutal unterdrücken, um Ihr Prestige zu retten. 

Die Sotloter Polizel verhaltele eine Gruppe von 
Juden, die mit Devisen einen lebhalten Schmuggel- 
handel trieben, 

Die Textilarbeitergewerkschulten In Bombay ha- 
ben in den Gebieten Bombays und Ahmedabads den 
Generalstreik Jür den Rest der Fastenzeit Gandhia 
ausgerulen. 

Die USA. etrichten, wie in den meisten mitlel- 
amerikanischen, Staaten, auch in Nikaragua militä- 
tlsche Anlagen, 5o wurde der Halen von ‘Corinto zu 
einem wichtigen Stützpunkt ausgebaut, 
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Der König der Ärzte 


85) Paracelsus-Roman von Pert Peternell 


Klaus und Stephan taten sich zusammen, 
Sie ergänzten sich vollkommen, dem Wesen 
wie dem Können nach, Sie wurden gute 
Ärzte, b ihrer Kunst gleicherweise geehrt 
und gesucht wie als Schüler Hohenheims, 

Zwei Jahr& nach seines Domini Tod hel- 
ratete Klaus die junge Agnes Quehemberger, 
nach dem Spruche, daß jung gefreit noch nie- 
mand gereut habe, 

Und Mutter Agnes kam, Sie half der 
Tochter, sie vollendete, sie rundete, was ihre 
Schwester Theres in den zwei Jahren gewis- 
senhaft aufgebaut hatte: daß aus der Jungfer 
eine tüchtige, züchtige Hausfrau wurde, 

Mutter Agnes konnte ganz leicht einige 
Wochen von dem Streichseysen-Haushalte 
fernbleiben, denn Vroni war in dem Doppel- 
jahr trotz, ihrer Jugend eine gute kleine Haus- 
mutter geworden, die ein strenges Regiment 
zu führen verstand. Auch griff Gabi, die jün- 
gere Schwester, schon fest zu — nun, und die 
Jüngsten machten kaum die halbe Arbeit 
mehr, , $ 

Dennoch aber hielt es Agnes: Quehember- 
ger nicht mehr aus in Salzburg. Nicht etwa, 
daß sie ihre Tochter, ihr eignes Blut, nun 
weniger geliebt hätte — durchaus nicht. 

An ihr aber war das Wunder der: Mutter- 
liebe geschehen, die sich mehret von Tag zu 
Tag, mit jeder Sorge, mit jeder Plage, und 
die an jedem Kinda hängt, für das es in lan- 


ger Zeit die Hände regt, und an dessen Kran- 
kenbettchen sie bangend manche Nacht 
durchwachte, 

In den zwei; Jahren hatte sie die Kinder 
des Schmieds so liebgewonnen, daß sie nicht 
mehr hätte leben mögen ohne sie, Und so 
man ihr eins genommen hätte — ie hätte 
weinen müssen drum wie um ein eignes,,, 

Und da die Tochter ihren Ehrentag in 
Freud und Pracht gefeiert, ging sie mit 
schwerem. und leichtem Sinn und mit einem 
Herzen, das in Sehnsucht eich teilte, zwischen 
Salzburg und Reichenhall, zu ihren sieben 
Kindern zurück, von denen die drei ältesten, 
der Chirst, der Girgl, die Vroni, keine Kindar 
mehr waren, Oft aber besuchte sie Anges 
und Klaus, die sie zu Ihrem hellen Entzücken 
alsbald zur Großmutter machten, Da jedoch 
die Zahl der Enkelkinder über drei stieg, 
kehrte sich ihr Leben wieder um; sie blieb 
in Salzburg und war nun oftmallger Gasf in 
Reichenhall... 7 

Stephan blieb unbeweibt. Er fand sich keine 
passende Gesponsin, meßen er sich nicht Zeit 
nahm, danach zu suchen, Er lebte nach des 
verewigten Doktors Beispiel nur dem Suchen 
und Forschen, dem Helfen und Heilen, 


Paracelsus aber lebte welter im Volke. 

Die Fama griff nach ihm und spann ihn 
ein. Und da sein Leben voll von Wundern 
war — wie mußt es erst sein Sterben sein! 

Solches weiß die Sage: 

Die Ärzte haben ihn vergiftet, Gaben 
ihm Magneigiit ein, wider das kein Kraut ge- 


wachsen ist. Und hat ihn dennoch nicht ge- 
tötet! 

Da lockten sie ihn zu sich und zwangen 
ihn, Diamanten zu essen. Diamanten aber 
halten das stärkste Gift, 

Theophrast wüßte Rat auch hier, 

Er schloß sich tagelang ein, Setzte sich in 
einen Stuhl und tat Erstaunliches. Fing eine 
Kreuzspinne, nahm sie in den Mund und hieß 
sie in den Magen klettern, Denn nur die 
Kreuzspinne erreitet von Diamantengift. Jeden 
Tag brachte das Tier einen Tropfen herauf, 

Der Famulus aber ward von Neugierde ge- 
plagt, wie denn sein ruhloser Herr auf ein- 
màl eo lange sitze, ohne sich zu rühren und 
ohne ihn zu rufen. Er spähte durch das 
Schlüsselloch, Sah nichts. Er legte horchend 
das Ohr an die Tür, Hörte nichts, 

Den vierten Tag hielt er es nicht mehr 
aus, Er öffnete sachte dle Tür, 

Kroch gerade, die Spinne zum Schlund 
herauf mit dem letzten Tropfen Gift, Sie 
hörte die Tür gehen, sie sah den Famulus und 
erschräk so schr, daß Ihr das Gift entfiel und 
wieder hinunterrann in den Magen, Und war 
nicht mehr. imstande, es zu holen, 

Dies wußte Theophrastus, und er drängte 
sie nicht mehr, sondern ließ sie ohngehindert 
laufen, Schalt auch den Diener nicht, 

Er richtete sich auf den Tod, da er nun 
wußte, daß er komme, Und sprach zu seinem 
Famulus: 

„Ich spüre, daß soll. 


ich nun sterben 


Pack meine Bücher zusammen, Klaus, und wirt 


sie in die Salzach!" 
‚Dem Diener aber war leid um die schönen 


Bücher, Er warf sie nicht in das Wasser, Er 
versteckte sie, Und kam zurück, 

„Hast du getan, was ich dich hieß?" fragte 
Paracelsus, 

„Ja. Domine!” log der Famulus, 

„Dann sage mir, was du in der Salzach ge- 
sehen?" 

„Nichts , ..* 

„So'hast du nit getan, was Ich befohlen, 
Geh hin und wirf die Bücher hinein! Aus 
deiner Antwort hernach les ich Lüge 'oder 
Wahrheit." 

Der Famulus ging hin ein zweites Mal und 
schmiß die Bücher schweren Herzens in den 
Fluß. Laut klatschten sie auf, Glashelle, per- 
lengesäumte Strahlen stiegen hoch, Und das 
Wasser verfärbte sich, Die einen sagen, es 
wurde rot wie Blut, die ändern wissen, daß 
es gülden wurde... à 
. Die Phantasie des Volkes aber malte wel- 
ter an dem. Sterben Theophrasts, Es malte 
viel In jenen Jahren, War just die Zeit, da 
der Bauer Lazarus Gitschner aus Bargham viel 
Wunderbares vom Untersberg zu erzählen ge* 
wußt, vom Kaiser Karl, von der Schlacht auf 
dem Walser Felde und anderes mehr, War 
die Zeit, da, Martin Pegius anfing, von den 
schönen Berglrauen im nämlichen Berg zu 
berichten, die Kronen aus, Gold trügen und 
von denen eine aus dem Geschlechte der hei- 
ligen drei Könige von Saba aus Persien 
sei — Martin Paglus, jener Alchimist, def 
von dem Medikus Salzburger in die Stadt ge° 
leitet worden war und In. späteren Jahren l$ 
Gelangener auf, Hohensalzburg sein Leben 
beschließen mußte, (Schluß folgt} 
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Es gibt nicht nòin einen WD, sondern auch eine Hu). 


Die Nachrichtenhelferinnen des Heeres / Die Ausbildung und der Einsatz 7 Ein verantwortungsvoller Dienst 


Der Platz jedes wehrpflichtigen Mannes 
n dem großen Ringen um die Zukunft unseres 
Volkes ist an der Front, wo er seine Arme, 
seine Hände gebrauchen kann, um mit den 
Waffen den Ansturm der Feinde auf den Le- 
bensraum seiner Nation abzuwehren. Wo im- 
mer noch Wwehrtüchtige Männer auf weiter 
rückwärts gelegenem Posten stehen, müssen 
andere Kräfte sie für die Front frei machen, 
Im weitesten Maße ist die deutsche Frau 


- schon eingesprungen und hat Aufgaben über- 


nommen, die in Friedenszeiten außerhalb ihres 
Tätigkeitsbezirks liegen, Für ein Gebiet bringt 
sie eine besondere‘ Eignung mit — für das Ge- 
biet der Nachrichtenübermittlung. Welbliches 
Einfühlungsvermögen, weibliche Feinfühligkeit, 
weibliches Fingerspitzengefühl; weibliche 
Pflichttreue im Kleinen und Kleinsten, weib- 
licher Ordnungssinn können hier voll zur Gel- 
tung kommen, 


Kein Wunder, daß zu den Nachrichten- 
helferinnen des Heeres sich Mädels aus allen 
Schichten der Bevölkerung drängen, Um. in 
ihre Reihen aufgenommen zu werden, bedarf es 
keiner besonderen Vorbildung, Nur für jene, 
die sich als Fernschreiberinnen betätigen wol- 
len, ist: Fertigkeit: im Schreibmaschineschrei- 
ben erwünscht, Im übrigen genügt.es, wenn die 
Bewerberin gesunden Leibes und. Sinnes, ra- 
scher Auffassungsgabe und geistiger Wendig- 
keit ist, die deutsche Sprache in Wort und 
Schrift beherrscht und eine saubere, leserliche 
Handschrift besitzt, wenn sie arischer Ab- 
stammung ist und zwischen dem 17, und '30. 
Lebensjahr steht, 


‚ Die Arbeitsämlter geben die Bewerberinnen 
frei, damit sie auf Grund der Notdienstverord- 
nung zum Heer eingezogen werden können. 
Ein bisheriges Beschäftigungsverhältnis ‚bleibt 
bestehen, die Helferinnen gelten nur als für 
die Dauer des Krieges beurläubt. Die Nach- 
richtenhelferinnen erhalten eine Besoldung, 
die sich nach Alter und Rang gliedert, dazu 
freie Unterkunft, Verpflegung, Dienstbeklei- 
dung, ärztliche Betreuung sowie. Urlaub im 
Ausmaß der übrigen Wehrmachtangehörigen. 
Die Dienstbekleidung ist das bekannte Kostüm 
von hellem feldgrauem Tuch (Rock und Jackett}, 
weiße und hellgraue Bluse, Regenumhang, 
Wintermantel, Schiffchenmütze, Das Hoheits- 
zeichen kennzeichnet ihre Zugehörigkeit zum 
Heer, der Blitz und die Vorstöße in der zitro- 
nengelben Walfenfarbe als Angehörige der 
Nachrichtentruppe, i 

Die Ausbildung ist kostenlos. Die einbe- 
rufene Bewerberin wird auf Schulen und 

Dienststellen 6 bis 12 Wochen, je nachdem sie 
als Fernsprecherin, Fernschreiberin oder Fun- 
kerin ausersehen ist, unter. voller Wahrung 
Äbrer, Frauenart geschult und nach Bestehen 
der Abschlußprüfung einer- Dienststelle der 


Heimat oder im besetzten ‚Gebiet zugewiesen. 
Der Dienst der Nachrichtenhelferin ist be- 
Von seiner gewissen- 


sonders verantwortlich, 


Der schwarze 

..„„Ein preußischer Husar wurde von den 
Franzosen gefangen und Ins Hauptquartier ge- 
Clermont selbst, der französische 
Oberbefehlshaber, wollte ihn sprechen, denn 
die Gefangennehmung eines preußischen Hu- 
saren war hier ein seitener Vorfall, Dieser Krie- 
ger gehörte zu dem schwarzen Regiment. Ein 
jeder Reiter desselben, seinen Leib in Uniform 
gehüllt in der Farbe des Trauerns, trug über- 
dem einen Totenkopf, das Sinnbild der Ver- 
wesung, an der Stirn; er war ein lebendiges 
memento mori; und s.non der bloße Anblick 
eines solchen Todespredigers mit einem schar- 
fen Säbel in der Faust, um dem Sittenspruch 
den stärksten Nachdruck zu- geben, flößte 
Schrecken ein. Auch waren diese schwärzen 
Husaren den tapfersten Regimentern des fran- 
zösischen Heeres ‘furchtbar, Man ‘hatte die 
Sage verbreitet, daß sie bei Widersetzung nia 
Pardon geben, und. die Husaren selbst bestä- 
tigten dies Gerücht, um desto leichter zu sie- 
gen. Es wirkte auch über allen Glauben. 
Ganze Scharen flohen vor wenigen Husa- 
ten, und nicht selten brachten einzelne die- 
ser schwarzen Reiter ganze Trupps von Ge- 
fangenen ins Lager der Alliierten. Sie gingen 
zum Gefecht wie zum Tanz. und kehrten nie 
ohne Beute zurück. Diese schwarzen Reiter 
zeichneten sich unter den leichten Truppen der 
teußen sowohl durch Edelmut als auch durch 
tine. außergewöhnliche ‚heldenmäßige Uner- 
Schrockenheit aus, : 


Husar / 


\konnte nur 


haften. Ausführung, von der raschen, «genauen 
Ubermittlung der Meldungen, Weisungen und 
Befehle hängt oft die Entscheidung’ des Kamp- 
fes, das Wohl und Wehe von Tausenden ab, 
Er beansprucht den ganzen Menschen, muß oft 
unter schwierigen räumlichen Verhältnisse bei 
Tag und Nacht getan werden. Er setzt unbe- 
dingte Verschwiegenheit voraus, Ein unvor- 
sichtiges Wort kann dem feindlichen Nach- 
richtendienst, der überall seine Spürorgane be- 
sitzt, wichtige Fingerzeige geben, Außerhalb 


des Dienstes muß die Nachrichtenhelferin be- 
Haltung 


sonders im besetzten Gebiet, eine 


E ioa 


Ein Lazarelischlif aus Afrika ist eingetroffen 


Mahlzeiten und an anderen Gemeinschaftsräu- 
men und, wenn irgend möglich, an Turn- und 
Spielplätzen im Freien, an Liegewiesen und 
Schwimmanstalten. Die Nachrichtenhelferin- 
nen setzen ihre Ehre darein, daß alles blitz- 
blank gehalten ist. Eine Helferin vom Dienst 
(HvD.) überwacht nicht ‚minder gewissenhaft 
streng und eifrig wie ihr männlicher Kollege 
in der Kaserne, der UvD,, das ganze Revier, 
Eine besonders geschulte Führerin, die Aus den 
Reihen der Helferinnen hervorgegangen ist, 
leitet’das Heim, regeltidie Tageseinteilung und 
sorgt dafür, daß nach dem Ernst der Arbelt 


ut De, 


Behutsam. werden die Schwerverwundeten von Bord gehoben und In die hereltstehenden Kranken- 


wagen gebracht. 


zeigen, die der Würde der Wehrmacht, die sie 
vertritt, entspricht; das Gelöbnis auf den Füh- 
rer, das jede Nachrichtenhelferin ablegt, ist 
das Sinnbild ihrer hohen Verpflichtung, Und 
alle Mühen wiegen leicht, gegen das Gefühl 
der inneren Befriedigung, mithelfen zu dürfen 
am Siege Deutschlands, ein Glied sein zu dür- 
fen in jenem großen, wunderbaren Organis- 
mus, der sich deutsche Wehrmacht nennt, als 
Kameradin gewertet zu werden von den Be- 
sten der Nation. Auch lockt die Aussicht, bei 
Bewährung außerhalb der Reichsgqrenzen ein- 
gesetzt zu werden, fremde Länder, fremder 
Völker Eigenart, Sitte und Kulturgüter kennen- 
zulernen, 

An ihren Dienststellen sind alle Nachrich- 
tenhelferinnen des Heeres geschlossen unter- 
gebracht, Ihre geräumigen Heime-sind wohn- 
lich ausgestaltet. Es fehlt ihnen nicht an EB- 
sälen für die -gemeinsam einzunehmenden 


Schwere Artillerie nimmt sowjetische Stellungen unter Beschuß 
è (PK.-Aufn.: Kriegsberichter V. d. Becke, HH. Z) 


Aus der „Geschichte des Siebenlährigen Krieges 
In Deutschland” 
Von Johann Wilhelm von Archenholz 


Die Hehe des, französischen Feld- 
herrn mit dem gefangenen Husaren geschah 
durch Dolmetscher. Auf die Frage, wo Ferdi- 
nand von Braunschweig sich: gelagert hätte, 
war die Antworl: „Da, wo Ihr: ihn nicht an- 
greifen werdet." Man fragte "ihn, wie stark 
die Armee seines Königs sei; er antwortete, 
sie möchten sie aufsuchen und zählen, wenn 
sie Mut genug dazu hätten. Clermont hielt 
sich.durch diese Kühnheit nicht beleid'gt; sie 
gefiel ihm vielmehr und veranlaßte ihn, den 
Husaren zu fragen, ob sein König viel solche 
Soldaten hätte wie er. Der Mann mit dem 
Totenkopf antwortete: „Ich gehöre zu den 
schlechtesten, sonst wäre ich jetzt 
nicht Euer Gefangener." Eine solche Sinnesart 
außerhalb Frankreichs zu finden, war den 
Franzosen"ein Rätsel, Man entließ den Husa- 
ren, und Clermont schenkte ihm einen Louis- 
dor. Der Preuße nahm ihn an, allein obgleich 
ausgeplündert und ohne einen Heller im Be- 
sitz, gabe er im Angesicht des Feldherrn das 
Goldstück einem französischen Soldaten -mit 
der Erklärung, daß er von den Feinden sei- 
nes Volkes keine Geschenke annehmen ‚wollte. 
Man ‚trug ihm Dienste und eine Offizierstelle 
anp er aber antwortete‘ mit Hohngalächter, 
daß er ein Preuße sei. 

Solche Züge kennzeichnen. den Geist eines 
Volkes und eines Zeitalters. Ein hoher Sinn 
dieser Art, bei einem gemeinen Soldaten, 
durch Nationalgrundsätze und 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Zündorf, HH., Z.) 


ein frischer, fröhlicher Ton durch die Gemein: 
schaftsräume schwingt. Sie ist überdies Bera- 
terin der ihr Anvertrauten in allen fraulichen’ 
Sorgen und Nöten. Die Freizeilgestaltung um- 
faßt Sport, Hausmusik, Leseabende, berufliche 
Fortbildungskurse mannigfacher Art, Bei Vor- 
trägen, Konzerten, Theateraufführungen, die 
sich an die gesamte Garnison wenden, werden 
den Nachrichtenhelferinnen bevorzugte Plätze 
eingeräumt. Auch bei anderen festlichen An- 
lässen sind sie als Gäste der Truppe willkom- 
men, f 

Heute schon steht fest, daß die Nachrichten- 
helferinnen ihre gewiß nicht leichte Aufgabe 
zufriedenstellend lösen. Sie sind ein unent- 
behrliches Rad in dem gewaltigen Getriebe der 
deutschen Kriegführung geworden. 
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Der Kreis um Roosevelt 
' Karikatur: Girod 


Vogelnest zwei Meter tief 


Das eigenartigste: Vogelnest der Welt baut 
sich der „Bienenfresser', der zur Familie der 


Rakenvögel gehört- Er ist hauptsächlich iin 
südwestlichen. Asien zu Hause, In Europa tritt 
er nur in einer bestimmten Art auf, die auch 
Immenfresser, Immenwolf, Seeschwalm oder 
Spint genannt wird und nördlich der Alpen am 
Kaiserstuhl, in Oberschlesien und bei Wien, 
vorkommt — ein farbenfroher. Vogel mit ka- 
stanienbrauner und gelber Oberseite, unten 
meerblau und mit blaugrünen Schwingen. Der 
„Bienenfresser” baut sein Nest in Röhrenform, 
und zwar'ein bis zwei Meter tief in die Erde 
hinein, Um sich in die enge Höhlung hinab- 
zuzwängen, hat der Vogel eine Vorrichtung, 
mit der er die. langen Schwäanzfedern umlegen . 
‘und-anziehen kann, sobald er. im Nest ver- 
schwindet; wenn er an die Oberfläche kommt, 
breitet er das Flugsteuer wieder aus. 


Straßenbeleuchtung im alten Rom 


Im antiken Rom gab es keine öffentliche 
Straßenbeleuchtung; daher war jeder, der in 
der Dunkelheit ausgehen wollte, gezwungen, 
einen Sklaven vor sich hergehen zu lassen, 
der eine brennende Pechfackel trug. Sogar 
wenn junge Männer spät am Abend galanten 
Liebesabenteuern nachgehen wollten, pflegten 
sie stets einen fackeltragenden Sklaven mit 
sich zu nehmen, da’es sonst, wenigstens in 
mondlosen Nächten, unmöglich chien, sich in 
dem engen Gewirr ‘der. Gassen zurechlzus 
finden, 


Ein Sachse Vorlänler des Gralen Zeppelin 


Das „fliegende Ei“ des Oberförsters / Tragisches Ende des Erfinders 


Graf Zeppelin kann zweifellos das Verdienst 
in Anspruch nehmen, dem lenkbaren Luftschiff 
zu seinem ersten großen Erfolg verholfen zu 
haben; aber schon vor ihm haien sich bedeu- 
tende Köpfe mit dem Problem des lenkbaren 
Luftschiffes befaßt, Ein Vorläufer des Grafen 
Zeppelin war auch der Öberförster Baum- 
garten in Grüna bei Limbach. Schon in sei- 
nen jungen Jahren — er wurde am 21, Januar 
1836 geboren — hatte er sich wiederholt mit 
Versuchen beschäftigt, ein lenkbares Luftschiff 
zu schaffen; und daß er an seine Arbeit ge- 
glaubt hat, beweist sein Ausspruch: „Was ich 
jetzt im-Kopfe habe, wird in 50 bis 60 Jahren 
einmal etwas sein, was die Welt bestaunen 
wird. * 


Die ersten Versuche verliefen im Sande, 
bis: endlich der fünfte Versuch des Erfinders 
erstmalig ein Luftschiff mit Lenkvorrichtung 
zeigte. Es war geformt wie ein Ei und besaß 
eine Länge von 20 Meter. Uber den Verlauf 
der ersten damit durchgeführten Fahrt am 


durch Volksstimmung gebildet werden; daher 
erregte diese Handlung auch unter den Deut- 
schen nicht‘ die Bewunderung, die sie ver 
diente, Sie war selbverständlich., Sie wurde 
zwar bekannt, allein der Name des Preußen, 
der so dachte und handelte, ist unbekannt ga- 
blieben. ip 


Erzählte Kleinigkeiten 


Der französische Maler Delacroix wurde einst In das 
Haus eines bekannten Bankiers und Kunstsammlers gebeten, 
der. ihm einen größeren Auftrag gab, Es sollte ein recht 
schönes Bild werden, der Preis spiele-dabel keine Rolle, 
‚Ich bin durchaus sropzägie"", sagte der reiche Mäzen, „Ich 
Überlasse Ihnen vollständig den; Gegenstand des Bildes, 
ebenso das Format des Bildes, Und sogar den Preis dür- 
ten Sie selber bestimmen.'‘ Delacroix war begeistert, Wie 
olt hatten seine Odnner sonst tausend besondere Wünsche, 
wenn sie ein Bild bei ihm: bestellten, „Sie worden unbe- 
dingt zufrieden- sein", erklärte er strahlend. „Das glaube 
ich auch, ‚hickte der Bankier, ‚aber leber. Freund, nicht 
wahr, wenn Ich Ihnen so sehr enigegenkomme, müssen Sie 
mir natürlich auch ‚eine kleine Gelälligkelt erweisen — 
ändern Sie noch ein bißchen Ihre Malweise,‘ 

* 


Adolt von Menzel, die ‚kleine Exzellenz", war zelt- 
lobens geizig. Darum hatte er sich auch nie entschließen 
können, sich. einen richtigen Wecker zu kaufen,’ Menzel 
brauchte ihn auch selten. Im allgemeinen schlief er lange, 
wenn aber gelegentlich, Besprechungen ein frühes Aufstehen 
notwendig machten, datn- war jedesmal die gione Frage: 
Wer sollte Ihn. wecken? Da kam Menzel eines Tages aut 
eiden genialen Einfall, Nicht etwa, “dag er einen Wecker 
gekauft hälte — o nein! Er setzte sich vielmehr hin und 
schrich einen kürzen Biel, den er — an sich selbst adres. 
sierte, Dann ging er hinunter und steckte den Briel un- 
frankiert In den Brielkasien. 

Und richtig — Schlag acht Uhr am nächsten. Morgen 
klingelte os Sturm, Es war der Briefträger, der einca un- 
Irankierten Brief für den Meister brachte und das Stralporto 
einkassleren wollte, Menzel schlurfte schlalfrunken zur Tür 
und steckte schmunzelnd den Kopf heraus, „Wast, rief er 
entrüstet, „Strafporto zahlen? Das fohlte noch! Ich ver- 
welgere die Annahme!” Sprach’s und machte die Tür zu, 
„Der billige „Wecker" halte ausgezeichnet funktioniert, 


1. August 1879 berichtet eine Chemnitzer Zei- 
tung: „Gestern machte Oberlörster Baumgar- 
ten von hier mit seinem selbsterfundenen Flü- 
gelluftschiffe die-ersten Versuche, die wohl- 
gelungen sind, Das Luftschiff wurde präzis 
nach jeder Richtung hin getrieben. Das Pro- 
blem, ein lenkbares Luftschiff‘ zu konstruieren, 
ist seiner: Lösung durch die Erfindung’ bedeu- 
tend nähergerückt.' 


Baumgarten hatte seine Erfindung in 
Deutschland und verschiedenen anderen Kultur“ 
staaten patentieren lassen. ‘Auch jede Neues 
rung an seinem Luftschiffe meldete er zum Pa- 
tent an. Leider erging es ihm, wie ‚es nach 
ihm Zeppelin ergehen sollte. Die öffentlichen 
Stellen, die ihn mit geldlichen Mitteln hätten . 
unterstützen können, waren nicht. zugänglich. 
So kam es, daß Baumgarten sein ganzes Ver« 
mögen in die Erfindung steckte, ohne etwas er- 
reicht zu haben, Das Enda des Pioniers, war 
traurig: Am 23. Juni 1884 starb er an einer Geis 
steskrankheit in der Landesheilanstalt Colditz, 


Kultur in unserer Zeit 


Musik 


Schwäblscher Komponistenpreis, Den schwäbl- 
schen Komponistenpreis des Jahres 1942 erhielt der 
süddeutsche Komponist Hermann Reütter aus 
Stuttgart, Direktor der Staatlichen Hochschule für 
Musik in’ Frankfurt a, M., In. Würdigung: seines 
gesamten Schaffens, aus dem die Oper „Odysseus, 
das Chorwerk „Geseng des Deutschen“ und die 
„Chorfantasle''"nach Worten von Goethe als jüngst 
entstandene Tonschöpfung hervorzuheben sind, 


Film A 
Zarah-Leander-Premlore in- Berlin. Am 3. März 
tindet im Capitol zu Berlin die Uraufführung des 
neuen Zarah-Leander-Films der Uta „Damals...“ 
statt, Unter der Regie von. Rolf Hansen spielen 
neben Zarah Leander Hans Stüwe, der italienische 
Schauspieler Rossano Brazzi und Karl Martel) die 
Hauptrollen. An der. Kamera stand Franz Welh« 
mayr, die Musik komponierte Lothar Brühne, 


Neue Bücher 
Ein Finnlandroman, im Eilch-Sicker-Verlag in Berlin- 
Schiidow erschien ein Roman des Finnländers, d. h.” Anges 
hörigen der schewdischen : Volksgruppe in Finnland, E, R: 
Bummerus: Dem Rule getreu, In dem die erste 
Epoche des finnischen Freiheltskampfes in erregender Weise 
geschildert sd, An dem Schicksal der Familie des be 
tühmten Pestungsbaumeisters Und Generals des russischen 
Ingenleurkorps, Karl Viktor Salander, eines Finnländers 
schwedischer Abstammung, der zu Beginn des Weltkrieges 
den Auftrag erhalten hatte, die In dem gegenwärtigen 
Krieg vielgenannte Insel Hangö zür Festung auszubauen, 
erieben wir das tragische Verhältnis zwischen Finnentum 
und Zarentum, Wir. erleben ferner die Gärung In Finnland 
im Zusammenhang mit den russischen Niederlagen, beson- 
ders unter der Jugend, die scharenweise nach Deutschland 
eht, um sich dort fir den Beirelungskampi ausrüsten' zu 
assen. (Der. Verlasset- war einer. der Gründer des berübm- 
ten preußisch-finnischen Jägerbatalllons 27.) Das ausge 
zeichnet geschriebene männlich-starke Buch macht uns mit 
dem Wesen unserer finnischen Kampigenossen noch inniger 
vertraut, als das bereits bisher der Fall war. 
x Adolf Karger 
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‚te, Selfengeschäfte mit Drogerlen. 


‘oder bereits bestehende’ breitere 


Tan in Eihmannstadt 


Mehr Verkehrsdisziplin! 


In letzter Zeit konnte wiederholt beobachtet 


werden, daß Sonderfahrzeuge der 
Schutzpolizei und Feuerschutz- 
polizei durch andere Verkehrs- 


teilnehmer behindert wurden, obwohl 
diese Sonderfahrzeuge: ihr weithin sichtbares 
blaues Kennlicht zeigten und mit dem bekann- 
ten ‚Alarmsignal „tatū, tatü, tatū“ fuhren, Durch 
das undisziplinierte Verhalten von Fahrzeug- 
lenkern und Fußgängern wurden sogar Ver- 
kehrsunfälle hervorgerufen, Durch ein derar- 
tiges unverantwortliches Verhelten werden. 
nicht nur die zur Hilfeleistung ellenden Beam- 
ten und Fahrzeuge gefährdet, sondern vor allen 
Dingen das rechtzeitige Eintreffen am Unfallort 
oder an der Brandstelle in Frage gestellt, Die 
Folge solcher Verzögerungen kann die Ursache 
für den Verlust von Menschenleben und er- 
heblichen Sachwerten sein. Näch dreieinhalb- 
jähriger deutscher Verwaltungs- und Verkehrs- 
erziehung muß aber erwartet werden, daß eine 
Gefährdung von Menschen und Volksvermögen 
durch Unkenntnis der Verkehrsvorschriften 
oder durch Gleichgültigkeit oder Rücksichts- 
losigkeit im Verkehr von vornherein ausge- 
schlossen bleiben, r 

Es wird deshalb nochmals nachdrücklichst 
darauf hingewiesen, daß nach den Bestimmun- 
gen der Straßenverkehrsverordnung den Fahr- 
zeugen der Schutzpolizei und Feuerschutz- 
polizei, die zur Erfüllung hoheitlicher Auf- 
gaben eingesetzt werden und sich durch Son- 
dersignale bemerkbar machen, schon bei ihrer 
Annährung freie Bahn zu machen ist. Alle Fahr- 
zeugführer haben zu diesem Zweck rechts her- 
anzufahren und vorübergehend zu halten, Für 
schienengebundene Fahrzeuge gilt dies unter 
Börücksichtigung der Schienengebundenheit 
sinngemäß. Es muß die selbstverständliche 
Pflicht eines jeden Verkehrsteilnehmers sein, 


` durch richtiges Verhalten im Verkehr den Ein- 


satz der Polizei nicht zu erschweren. 

Im Interesse der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung wird in Zukunft gegen solche Ver- 
kehrssünder unnachsichtlich eingeschritten 
werden. Empfindliche Geld- oder Haftstrafen, 
Entziehung der Fahrerlaubnis, in schweren 
Fällen Einleitung eines 'Strafverfahrens und Er- 
satz des verschuldeten Gesamtschadens sind 
die Maßnahmen, die mit Recht gegen solche 
Personen angewendet werden, die durch ihr 
Verhalten die rechtzeitige Hilfeleistung durch 
die Polizei verhindern oder verzögern. 


Stillgeld bis zur 26, Woche. Nach einem Er- 
laß des Reichsarbeitsministers an die Kranken- 
versicherungsträger ist den berechtigten Fa- 
milienangehörigen der Verslcherten, solange 
sie stillen, Stillgeld über die 12, Woche nach 
der Niederkunft hinaus bis zum Ablauf der 
26. Woche als Mehrleistung zu gewähren. Die 
Regelung, die auch für laufende Fälle gilt, trat 
am 1. März in Kraft, Ferner wird bestimmt, 
daß die Satzung für das tägliche Wochengeld 
und Stiligeld auch einen festen vom Kranken- 
geld unabhängigen Betrag als Höchstbetrag 
festsetzen kann. 


Wir verdunkeln von 18.25 bis 6.05 Uhr 


Wietschaft der L. Z. 


Verdoppeltes Ergebnis ohne Abzeichen, 


Die Formälionen sammeln am 6./7. März wieder ohne Abzeichen / Wer opfert, hilit siegen 


Als am Tage vor der Durchführung der 
5. Reichsstraßensammlung der Befehl gegeben 
wurde, auf die Verwendung der vorgesehe- 
nen Abzeichenserie zu verzichten und ohne 
dieses  liebgewordene Hilfsmittel an die 
Spendenbereitschaft der Deutschen zu appel- 
lieren, da bedeutete diese Nachricht für die 
zur Sammlung eingesetzten Beamten und 
Handwerker das, Signal, nun erst recht die 
Ärmel aufzukrempeln und mit doppeltem Ei- 
fer heranzugehen, Es mußte Ehrensache sein, 
trotzdem, den Erfolg zu packen, ‚Die immer 
wieder zu einer neuen Spende aufgeforderten 
Männer und Frauen aber wollten bei dieser 
Gelegenheit zeigen, daß ihre Bereitschaft nicht 
von äußerlich sichtbaren Zeichen abhängig 
ist, sondern gerade in der jetzigen Zeit der 
Prüfung des deutschen. Volkes zu einem Her- 
zensbedürfnis wurde. 

Der Erfolg schlug alle Erwartungen, 
1 370 306,28 RM. ‘wanderten in unserem Gau 
an diesen beiden Tagen in die Sammelbüch- 
sen des Kriegs-Winterhilfswerks, Im vergan- 
genen Jahr hatte die gleiche Sammlung rund 
660.000 RM. erbracht, Die Steigerung beträgt 
also mehr als 107%. Das höchste Durch- 
schnittsergebnis mit einer Summe von 3,18 
Reichsmark auf den Kopf der deutschen Be- 
völkerung ‚erreichte dabei der Kreis Hohen- 
salza, Ihm folgten in: teilweise geringen Ab- 
ständen die Kreise Jarotschin, Altburgund, 


Unfere Parole: 


Litzmannstadt-Land; Gnesen und Posen-Stadt, 


. Wir können auch dieses Sammelergebn's wie- 


der als einen Beweis ansehen dar Bereitwillig- 
keit der deutschen Bevölkerung unseres Gau- 
gebietes, der vom Führer ausgegebenen Pa- 
role bedingungslos zu folgen, 


Der "Reichsbeauftragte für das Kriegs-Win- 


terhilfswerk hat inzwischen angeordnet, daß 
die Herstellung von Abzeichen für Sammlun- 
gen des Kriegs-Winterhilfswerkes mit soforti- 
ger Wirkung Zur Einstellung ‚gelangt, um auch 
durch diese Maßnahme Arbeitskräfte freiwer- 
den zu lassen und Muterial einzusparen, Die 
bereits fertig vorliegenden Abzeichen zum 
„Tag der Wehrmacht" am 20,/21, März sowie 
die Abzeichen zur 7, Reichssträßensammlung 
am 3./4, April gelangen noch zur Verwendung. 
Bei der am 6,/7, März bevorstehenden 6. 
Reichsstraßensammlung wird jedoch von den 
Männern der SA., #4, des NSKK., NSFK. und 
den Marschabteilungen der NSKOV, ohne Ab- 


zeichen gesammelt werden, 
s + 


” 

Nach den vorläufigen Feststellungen hat 
die’Heimat bei, der Sammlung am 14, Februar 
53154 398,37 RM. aufgebracht, Die gleiche 
Sammlung des Vorjahrs hatte ein Ergebnis von 
35 130 696,92 RM, Es ist, also eine Zunahme 
von 18.023 701,45 RM., das sind 51,30 v. H., zu 
verzeichnen, 


T 


Leiftungsertüchtigung! 


Leistungsertüchtigungswerk, der neue Name ür das bisherige Berufserziehungswerk 


Trotz der erschwerten Verhältnisse ist es 
dem Berufserziehungswerk der Deulschen Ar-, 
beitsfront in Litzmannstädt auch im Jahre 1942 
gelungen, die Nachwuchs- als auch die Er- 
wachsenenerziehung ein erhebliches Stück vor- 
wärts zu bringen. Nicht nur zahlenmäßig, son- 
dern auch die Erfolge auf dem Gebiete der 
Leistungssteigerung haben gezeigt, wie wich- 
tig diese Einrichtung der Deutschen Arbeits- 
front ist. 

Im Jahre 1942 wurden in den drei über- 
betrieblichen Berulserziehungswerken der Deut- 
schen Arbeitsfront und in den Betrieben selbst 
als betriebsgebundene Maßnahmen rund 500 
Lehrgemeinschaften durchgeführt. 12000 Teil- 
nehmer benutzten diese Einrichtung, Durch 
diese fachliche Durchbildung war es in vielen 
Fällen möglich, die Leistungen so zu steigern, 
daß Arbeitskräfte eingespart werden konnten, 


Vier sehr gut eingerichtete Gemeinschafts- 
lehrwerkstätten sowie vier betriebliche Lehr- 
werkstätten und eine: Anzahl Lehrecken sorgen 
für die Ausbildung ‘des Nachwuchses. 

In zwei Ubungsfirmen werden’ den kauf- 
männischen "Angestellten Möglichkeiten gege- 
ben, das kaufmännische Allgemeinwissen zu 
vervollkommen und zu festigen, 


Im Bauhof: der Deutschen Arbeitsfront wer- 
den unter fachmännischer Leitung Jugendliche 
und auch Erwachsene für den Beruf des Mau- 
rers gründlich durchgebildet, 


Bildung von Kriegsgemeinschaften im Einzelhandel 


Freiwillige Zusammenlegung gleichartiger oder verwandter Einzelhandelsbetriebe 


Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, 
Dr. Hayler, macht in einem Aufruf an die deut- 
schen £inzelhandelskautleute zur Stillegungsaktion, 
Einsparung von Arbeitskräften; Material, Strom, 
Räumen usw, den Vorschlag, daß Spezialgeschäfte 
sich mit artverwandten Betrieben zu einem Betrieb 
mit breiterem Sortiment zusammentun, Belspieis- 
weise kann sich ‚ein Herrenoberkleidun sgeschäft 
mit einem Hutgeschäft, einem Geschäft für Stöcke 
und Schirme, einem. Herrenwäschegeschäft. und 
ähnlichen zusammentun, Das daraus entstehende 
neue gemeinsame Unternehmen stellt dann den 
Typ des Boekleidungshauses dar, Süßwaren- und 


„Tabakgeschätte. können sich mit Lebensmittel- und 


Kolonlalwarengeschäften zusummenschließen, Par- 
fümerlen, Farben- und Lackgeschäfte, Fotogeschät- 
So entstehen 
die einen zusam- 

befriedigen, 
pen der Ver- 
sorgungsgeschäfte nehmen spezialisierte Branchen 
in sich auf. Weitere Möglichkeiten der Ratlonali- 
sierung ergeben sich dadurch, daß sich die Inhaber 


entweder neue Geschliftsarten, 


menhängenden verwandten Bedarf 


"mehrerer Tabakspezlalgeschätte zu einer Kriegs- 


gemeinschaft zusammentun, die von einem Ge- 
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hienklau 
ng die „elektrische Landluft« 


Die Höhensonne ist ein nützliches Gerät = 
wenn sie der Arzt für die Gesundheit ver 
ordnet, Aber Kohlenklau hat sich wieder mal 
mächtig geschnitten, wenn er glaubt, daß wir 
sie benutzen, nur um braun zu werden und 
„Landluf“ zu markieren. Das wär einmal! 
Heute wissen du und ich und wir alle, daß 
der elektrische Strom (der ja aus Kohle ges 
wonnen wird!) viel zu wertvoll für solche 
Spielereien ist. Wenn Kohlenklau denkt, daß 
er uns bei unserer Eitelkeit erwischen kann, 
dann verbrennt er sich an der Höhensonne 
ganz eklig seine Pfoten, 


Hier ist für ihn nichts mehr zu machen, e 
Paß auf, jetzt sucht er andre Sachen! 


schäftsinhaber unter evtl, Mitarbeit des einen oder 
underen geleitet wird, während. die Übrigen in 
kriegswichtigeren Einsatz gehen, aber am. Ertrag 
im Rahmen ihres Kontingents beteillgt bleiben. 
Die Anregungen der Wirtschaftserüppe Einzelhan- 
del zeigen also verschiedene Möglichkelten, wie 
durch Zusammenfassung von Einzelhandelsbatrie- 
ben der Effekt 


der Schliedungsaktion 
werden kann, 


erreicht 


._—_. 


Umwandlung von Kapitalgesellschaften 


Der Reichsminister der Finanzen hatte durch 
Erlaß vom 8, 5. 41 für die Steuern vom Einkommen 
und vom Ertrag für die‘ Umsatzsteuer, die Grund- 
erwerbssteuer, den Zuschlag zur Grunderwerbs- 
steuer und für die Wertzuwachssteuer. unter be- 
stimmten Voraussetzungen Steuererleichterungen 
gewährt, wenn Kapitalgesellschaften in den ein- 
gellederten Ostgebieten umgewandelt öder auf- 
elöst werden. Eine der Voraussetzungen war, daß 
m Fall der Umwandlung die Umwandlungsbllanz 
auf einen Bilanztag in der Zeit vom 1, 11, 40 bis 
einschließlich 31, 12, 41 aufgestellt wurde. Im Fall 
der Auflösung mußte der AnorungsDeschluN spl- 
testens am 31, 12, 41’ gefaßt und die Abwicklung 
spätestens sechs Monate nach Ablauf des Sperr- 
ahres beendet selin, Nachdem die bezeichnete Frist 

ereits bis 31. 12, 42 verllingert worden war, wurde 

nunmehr (RdF.-Erlaß vom 10. 1. 1043 — S 2151 I s 
688 IIT) die Frist aus Billiekeltseründen im Einzel- 
fall bis 31, Dezember 1943 verlängert, wenn 
Eirupnast gemacht wird, daß die Umwandlungs- 
llanz auf einen früheren Bilanztäg nicht auf- 
estellt oder daß der Auflösungsbeschluß nicht 
rüher gefaßt werden konnte. 


Die Abschlüsse im Siemenskonzern 


Die Aufsichtsräte der Siemens & Halske AG. 
und der Siemens-Schuckertwerke AG. genehmig- 
ten die Abschlüsse ihrer. Gesellschaften für dus 
Geschäftsjahr 1941/42, Die Siemens-Schuckertwerke 
AG. wird aus einem Reingewinn von 19,800 (12,705) 
Mill. RM. (einschließlich des Gewinnvortrages aus 
dem Vorjahre von 3,105) einen neuen Gewinnvor- 
trag von 3,760 Mill. RM. bilden und wieder eine 
Dividende von 407 verteilen, Die Siemens & Halake 
AG. weist einen Reingewinn von 20,210 (20,021) Mill. 
RM, aus (einschließlich Vortrag von 7,008). Der HV. 
soll die Ausschüttung einer Dividende von wieder 
Ta vorgeschlagen werden, Der neue Vortrag be- 
1i sich auf 7,205 MOI RM, 

In Anerkennung der unvermindert hohen An- 
forderungen, die nuch im abgelaufenen Geschäfts- 
Jahr an die Gefolgschnft gestellt wurden, geneh- 
migten die Aufsichtsräte die Beschlüsse der Vor- 
stände, nach denen die Gefolgschaftsmitglieder 
eine Abschlußprämie nach den gleichen Richtlinien 
wie im Vorjahre erhalten, 


Anmeldung von Beständen ‘an Flachglas 


Wer Tatelglos oder Gußglas mit und ohne 
Drahteinlage In einer Menge von mindestens 50 4m 
auf Lager hält oder solche Lager verwaltet, Màt 
den Bestand auf Grund einer "Anordnung der 
Reichsstelle Glas Keramik ga Holzverarbeiltung 
unter Angabe der Menge und’ des Lagerortes dem 
zustlindigen Landeswirtschaftsamt zu melden, Un- 
ter die Meldepflicht fallen nicht die Mitglieder der 
Wirtschaftsgruppe Glasindustrie, der Fachgruppe 
Glas und Keramik der Wirtschaftsgruppe Groß- 
und Außenhandel, die im Handel mit Flachglas 


"tätigen Mitglieder der Wirtschaftsgruppe Gemein- 


schaftseinkauf und die Mitglieder der im Reichs- 
innungsverband des Giasserhandwerks zusammen. 
geschlossenen Innungen, ; 4 


Die Deutsche Stenografenschaft, die dem 
Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeits- 
front angegliedert ist, sorgt dafür, daß nach 
‘der gründlichen Ausbildung die Teilnehmer 
auch weiterhin. die Stenografie pflegen durch 
Übungsgemeinschaften, durch stenografische 
Unterhaltungslektüre und ®durch Korrespon- 
denz, Im Juli v, J. wurde die erste Ortsver- 
einigung der Deutschen Stenogräfenschaft im 
Rahmen des Deutschen Berufserziehungswer- 
kes gegründet, Es wird beabsichtigt, eine 
zweite Ortsgruppe der Deutschen Stenografen- 
schaft in Litzmannstadt einzurichten, um den 
Wettkampf in der Sauberkeit und Geschwin- 
digkeit zu pflegen, 

Jeder deutsche Mensch, der die Schrelb- 
maschine bedient, muß“ mindestens eine Ge- 
schwindigkeit von 120 Anschlägen in der Mi- 
nute beherrschen und diese Fertigkeit selbst- 
verständlich steigern, 


In dem verflossenen Jahre wurden vier be- 
triebsgebundene Berufserziehungswerke ein- 
gerichtet, die im Betriebe selbst den Gefolg- 
schaftsmitgliedern die Möglichkeit geben, ihre 
beruflichen Kenntnisse zu erweitern, 

Da es besonders im Kriege erforderlich ist, 
die Leistung des einzelnen zu steigern, Ist es 
wichtig, daß jeder schaffende Mensch sein 
fachliches Können erweitert, Die ‚Entwicklung 
der Arbeit im vergangenen Jahr erstreckte sich 
daher stärker als im Vorjahr auf Teilnehmer- 
kreise kriegswichtiger Betriebe und zeigte 
außerdem die Merkmale einer weiteren Àb- 
wendung von der schulischen Berufserziehung 
zur praktischen Leistungsertüchtigung, Die Er- 
ziehung zur „natürlichen“ Leistung rückte bei 
allen berufserzieherischen Bestrebungen des 
vergangenen Jahres mehr und mehr in den 
Vordergrund der gesamten Erziehungsarbeit, 
Um den weiteren Aufbauarbeiten der Berufs- 
erziehüngswerke der Deutschen Arbeitsfront 
den genügenden Spielraum zu geben, hat der 
Reichsorganisationsleiter Dr, Ley im Zuge der 
weiteren methodischen und fachlichen Auf- 
wärtsentwicklung bestimmt, 
erziehungswerke von sofort an den Namen 
Leistungsertüchtigungswerk führen, 


£. Z.-Sport vom Tage 


daß die Berufs- 


Luftipiel zu zweien 


Ein netter junger Mann schleppt das fuð 
stauchte Junge Mädchen zur Bank am Parkrande, 
Während wir die Straßenbahn vorbelrauschen hö+ 
ren, beschimpft er sie, weil sie noch vor der’ Stra- 
Benbahn vorbei mußte, Sie empfindet aber den 
zärtlichen Unterton — und wie es welter geht, weiß 
jeder, der sich an die eigene Jugend erinnert. 

Der Leipziger Schauspieler Ernst Rottluff 

"hat aufmerksam zugehört, was ‚sich in der so an- 
ee Jungen Ehe cteignet und es zu einem 
ustspiel verwertet „Frühstück um Mitter- l 
nacht". Er schuf keine dramatisch bewegte 
Handlung, vielmehr ein Spitzweg-Idyll,’in unsere | 
Zeit übertragen, Keine himmelstürmende Roman- I 
tik, sondern die Überwindung des Kleinen. Also 
Naturalismus ohneüblen, einseitigen Beigeschmack. 

Ein abendfüllendes Stück zu zweien,’ das ver- 
langt von der Spielleitung schöpferische Phunta- 
sie, Hans Reitz, der sich damit auch als Spicl- 
leiter vorstellte, hat Blick für die belebenden Kilel- 
nißkelten. Er baute die Bühne zum Zuschauer hin E 
aus, so daß störende Umbauten vermieden wurden. l 
Das Bühnenbild Wilheim Terbovens gab mit 
der aus dem HJ.-Park herausgeschnitteneg Land- f 
schaft das Gefühl unmittelurren Angesprochen- ‘ 
seins, das durch ein niedliches „Kabluschen" als J 
Behlilter des jungen Glücks nach dem Malerischen / 
hin ergänzt wurde, “ 

Der Schauspieler braucht, will er uns fesseln, | 
Frische und Lebensnäh@, Ursula Noack. war un- 
ermüdlich in der liebevollen Kleinzelchnung, als 
deren Gesamtergebnis die junge Frau unserer Zeit _ 
vor uns stand, kameradschattlich, lebenslustig und I 
-klug. Albert Dörner, der durch die Gunst der t 
Verhältnisse den Waffenrock zeitweilig zu- einem 
musischen Spritzbesuch ausziehen kann, macht 
sich uns durch stark menschlich betontes Spiel 
sympathisch, Zur Unterstreichung des idyllischen 
Grundtons ließ der Spielleiter dureh Nelly Kor= 
vin besinnliche Noten in das heitere Spiel ein- 
streuen, Í 

Es wird so oft nach dem zeltnahen Stück ge- i 
rufen: hier ist es! Die Kammerspiele, in. deren 
Rahmen das Werk so ausgezeichnet paßt, sind in f. 
ihrem Spielplan in bemerkenswerter Welse berei- 
‘chert worden. Das Publikum dankte durch starken } 

Georg Kell 
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und herzlichen Beifall, 


Für das WHW, Auf einem Unterhaltungsnach- | 
mittag der Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft J 
wurden am Sonntag durch Versteigerung einer G 
Tlasche Wein und einer Torte 300 RM, für das I 


WHW, erzielt, > 
Briefkasten 


Nur mit vollem Namen und mit der Anschrift des Einsenders 
versehene Anlragen werden beantwortet. :30 Rpt, iñ Briet- 
marken sind beizufügen. Brietliche, und fernmündliche sowie 
Rechtsauskünfte werden nicht erteilt, Auskünfte unverbindlich, 


L 
R. 6. Wenn Sie Luftnachrichtenhelferin werden wollen, > 
müssen Sie sich an das Lultgaukommando 1 in Königsberg 
wenden, Für die Meldung als Nachrichtenhelferin für das |] a 
Heer ist das Wehrkreiskommäando 21 in Posen zustän- 1 ei 
dig. Wenn Sie aber Wehrmachtangestellte werden‘ wollen, k 
so müssen Sie sich bei der Wehrmachtkommandantur Litz- 1 
mannstadt, Fridericusstraße 18, melden. PM y 

3. 0. Lultgaukommando in Königsberg. 

6. M, Um Rote-Kreuz-Schwester zu werden, müssen Sie = 
sich an die Kreisstelle Litzmannstadt des DRK., Adoll- 
Hitler-Straße 230, wenden, + 

R. Sch, 1, Sie können Wehrmächtangestellte werden. f 
Meldung bei der Wehrmachtkommandantur Litzmannstadt, l 
Fridericusste, 18. 2, Die Rüstungsbetriebe wird Ihnen die 1 
Wirtschaftskammer nennen, Dort werden Sie auch den Tarit 1 K 
für Stenotypistinnen erfahren und Auskunft darüber erhal- l 
ten, ob die Rüstuñgsbetricbe Ostzulage zahlen. 


p] 
Rundfunk von heute 1: 
13.30: Neue Lied- und Kammermusik, 16,00: Opern- D 
konzert der Hamburgischen Staatsoper. 17.15: Musikalische * | 
Landschaftsbilder, 19,35; Aus Fried Walters Oper „Königin + E M 
Elisabeth", 20,15: Volksmusik. der Rundfunkspielschar. ' K 
21.00: Auslese schöner Schallplatten. Deutschland- H ze 
sender: 17.15: Sinfonische. Orchester- und Kammer- R 
musik; 20.15: Musikalische Charakterwerke, 21.00: Eine | st 
Stunde für dich, 7 | (i st 
Hier spricht die NSDAP. i _ 


Die Deutsche Arbeitstront. Kreiswaltung Litzmannstadt, 
H upiabieilung Schulung. Dle. nächste Schulung aller. Be- 
triebsberafswalter, Ortsberufswalter und Beauftragten für 
das betriebliche Vorschlagswesen am Mittwoch, 3, Mirz, 
19,30 Uhr Ludendortistr, 74/76, II, Stock. Es spricht: 
Kreisberufswalter Pg. Langkutsch. Weitere Einladungen er- 
folgen nicht. — Schulung der Gesundheitswalter: Mittwoch, 
den 3. d, M, 20 Uhr im Frauenheim der Firma Geyer, 
Alle Gesundheltswalter nehmen hieran tell. Pünktliches Er- | 
scheinen ist Pflicht. Es spricht: Kreisgesundheitswalter Pg. 
Dr, Patschke, r 

Amt für Volkswohltahrt. Amtswalterlagung Dienstag, 
8. März, 19.30 Uhr Deutsches Haus, Adolf-Hitler-Str. Alle 
Og.-Amtswalter oder Vertreter im Amt, Og.-Kassenwalter, 
Leiter der Hauptstelle Wohllahrtspliege sowie alle Nilis- 
stellenleiterinnen nehmen teil. 

Amt für Technik und NS.-Bund Deutscher Technik, Vor- 
trag Direktor Hegener (Berlin) „REFA-Arbeit und neue 
Lohnordnung'* mit Lichtbildern Donnerstag, 4. März, 10.30 


Uhr Aula der Textilfachschule, Ludendorlistr, 115. Glste 
willkommen! 


üg. et: NS.-Frauenschaft, Mittwoch 18 Uhr Zu- 
sammenkunft aller Abteilungs-, Zellen- und Blocklrauen- 
schaltslolterinnen, . ) r 


Litzmannstädier Erfolge beim Hallensporifest der HJ. in Posen 


Am %7. und 2%. Februar veranstaltete der HJ,- 
Bann Posen ein Hallensportfest, das einen Über- 


blick über den Stand des Leistungssportes im 


Banne Posen geben sollte. An diesem Sporttest 
nahmen auch Hitlerjungen des Bannes Litzmann- 
stadt tell, und zwar im § 
ketball und Boxen, In allen diesen Auoriexten kam 
es Im Rahmen des Hallensportfestes žu Bannver- 
gleichskämpfen, san: denen außer den beiden oben 
erwähnten die Banne Kallsch, Turek und Samter 
teilnahmen, In allen Turnhallen und Im Schwimm- 
"bad herschte an beiden Tagen ein reger Betrieb, 
und es wurden in allen Wettklimpfen die zur Zeit 
besten Mannschaften und Einzelkämpfer ermittelt, 
Der Bannvergleichskampf im Schwimmen 
Posen — Litzmannstadt zeigte, daß Posen die über- 
legenen Schwimmer der Hitler-Jugend hat; der 
Bann Litzmannstadt den besseren und zahl- 
reicheren Nachwuchs im DJ. besitzt, In der Wer- 
tung siegte bei der HJ. Posen überlegen; hler 
konnte lediglich Dohmann zwei Erfolge im 200 m 
Kraul- und 100 m Rückenschwimmen für unseren 
Bann erzielen, Im Jungvolk slegten die Litzmann- 
städter Pimpfe in allen Wettbewerben und gewan- 
nen überlegen 66:32 Punkten. > 
Im Turnen hatte unsere Mannschaft keinen 
Gegner, Während alle anderen Banne. erst die 
Klasse C’turnten, führten unsere Hitlerfungen eln 
Schauturnen in der Klasse B vor und bewiesen Ihr 
Können. Einzelsieger wurde wiederum . unserer 
Bannmelister Saal vor selnem Kameraden Arzt. 
Am Basketball-'Turnler nahmen die zur 
Zeit stärksten Mannschaften des Gebietes Warthe- 
land teil: die Banne Posen, Kallsch, Turek. und 
Litzmannstadt, Im ersten Spiel siegte Posen über 
Kallsch mit 32:18 Körben, Unsere Litzmannstädter 
Basketballspleler holten geren den Bann Turek 
ein besonders hohes Ergebnis hervor, das zwar 
durch einen Irrtum des. Schiedsrichters nur mit 
50:20 Körben genannt wurde, in Wirklichkeit aber 
noch wesentlich höher war. Am Sonntag spielte 
Posen gegen Turek 20:14 und als ScMußsplel die 
beiden Rivalen Posen — Litzmannstadt, Nach einem 
tellwelse harten Spiel siegte nach einem Halbzeit- 
stand von 10:10 der Bann Litzmannstadt mit 


‚28:21. Körben und würde damit Turnlersieger, 


Im Boxen hatte der Bann Litzmannstadt fünf 
Kämpfer gestellt, von denen vier ihre Klmpfe ge- 
wannen, und zwar gen Feit im Papliergowicht Maier, 
im Banțtamgewicht Goltz und im Weltergewicht in 


chwimmen, Turnen, Ba- 


zwei Kämpfen Heppner und Gastmann, Der Litz- ` 


mannstädter Ludwig unterlag im Federgowicht dem 
erfahrneren% Posner Müller nur knapp nach 
Punkten. Kurz, 


Fußball im Reiche 


Die für den Ausgang der Meisterschaft von Nieder 
schlesien bedeutungsvolle Auselnandersetzung zwi- 
schen Breslau 02 und dem führenden LSV, Reinecke Brieg 


z t 2 
hatte etwa 10 000 Zuschauer angelockt, Mit einem ziemlich 
sicher errungenen Sieg von 3:1 (3:0) der Breslauer klang 
in Spiel in elne Überraschung aus, Die Flieger aus Brieg 
führen jetzt nur noch. mit 28:4 Punkten gegenüber 26:6 
Punkten von Breslau 02. ’ ' 

Vor etwa 18000 Zuschauern wurden zwei Spiele zur 
Fußball-Melsterschult des - Bereichs Donau-Al Rh: 
tand im Wiener Prater-Stadion abgewickelt. Der Wiener 
Sportklub: mußte sich gegen Wacker mit einem 1:1 zuirle- 
den geben. Anschließend behielt Vienna über Rapid in 
einem torreichen Spiel mit 6:4 (1:0) die Oberhand, Ra id, 
führte ‚zwanzig Minuten vor ‚Schluß mit-4:2, als.der rechte 
Läufer verletzt abtreten mußte, Vor 5000 Zuschauern spiel- 
ten in Meidling der. FC. Wien und dje Reichsbahn-SG, 1:1; 
im zweiten Spiel landete die Austria mit 2:0 (1:0) einen 
Überraschtngserlolg über den Wiener AC. 

Von den Meisterschaftsspielen im Gau Niederrhein 
wurde die Begegnung zwischen Dulsburg 48/99 und Schwarz- 
Weiß Essen beim Stande von 2:0 abgebrochen, Eine Uber- 
raschung brachte der Tabellenführer Hamborn 07, der trotz 
‚stärker Mannschaft gegen Rot-Weis Essen mit 1:2 (1:1) 
unterlag‘ Da aber auch Westende Hamborn gegen Tus, He 
lene Altenessen mit 0:3 (0:2) unterlag, ist mit Helene” 
cin ganz neuer Tabellenführer aufgetaucht, 


Mit besonderer Spannung sicht man im Gau Köln- 
Anchen dem Ausgang der Meisterschaft entgegen, die durch 
dic Niederlage des VIL, 09 Köln mit 2:4 (1:2) gegen den LSV. 
Bonn wieder völllg offen geworden ist, Da Viktoria Köln 

leichzeitig mit 4:1 (1:1) Über den VIR, Köln erfolgreich 
lieb, stehen Viktoria und VIL; 99 vor Ihrem am kommen: 
den Sonntag zum Austrag kommenden Entscheidungsspiel 
punktgleich, j 


In Hessen-Nassau ist die Entscheidung nodi 
Immer nicht gefallen, Kickers Offenbach konnte gegen Rot 
weiß Frankfurt nur 1:1 spielen, wodusch der FSV, Frank 
furt, der Darmstadt 98 mit 5:0 schlug, bis auf einen Punkt 
pu Ihnen aufgerlickt ist, 


Weitere Ergebnisse: Niederschlesien; LSV, Im* 
melmann Breslau — LSV, Schweldnitz 2:3; WSV, Liegnitz” 


= 
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Aus dem Waetheland 


Als hier Südpreußen war 


In der „guten alten Zeit", da unser Gebiet 
zur Provinz Südpreußen gehörte, liebte man 
in allem einen ceruhsamen ‚Lebensstil, Das 
„Tempo“ war noch nicht erfunden. Man hatte 
Zeit und für jeden eine Reverenz, 

Selbst ein behördlicher Mahnzettel aus je- 
ner Zeit atmet diesen Geist der Zeit, 

Hier ist einer: 

Von Gottes Gnaden Friedrich Wilhelm 

König von Preußen etc. 
Unsern gnädigen Gruß zuvor! Liebe Getreuel 

Ihr seid die in abschriftlich beigefügter Spe- 
cification * verzeichnete Kosten überhaupt mit 
2 Rthir, 7 ggr, 2 Pf, in Courant Unserer hie- 
sigen Salarien-Casse schuldig geworden. Wir 
befehlen Euch daher, diesen Betrag binnen 
3 Wochen Unserer Salarien-Casse entweder 
unmittelbar einzuzahlen, oder durch die Post 
franco zu übersenden, sonst Ihr zu gewarten 
habt, daß nach Ablauf dieser Frist, ohne wei- 
tere Ankündigung, dieser Rückstand nebst dem 
Transmissions-Porto, durch einen authorisirten 
Landreiter von Euch eingezogen werden wird. 
In sofern Ihr diese Rückstände durch .die Post 
einsendet, müsset Ihr diese Specificalion mit 
beilegen, damit Euch solche gehörig quittirt 
remittirt werden känn, Wonach Ihr Euch zu 
achten habt, 

Sind Euch in Gnaden gewogen, 

Kalisch, den 31. Jan, 1801, 

König], Südpreußische Regierung. 


Unterschrift 
An 
die Hollaender-Gemeinde zu Unterschrift 
Borowiec 


Zur Erklärung des mit Fremdwörtern über- 


reichlich gespickten Kanzleideutsch jener Zeit 
sei vermerkt, daß Salarien-Casse soviel wie 


Gehaltskasse bedeutet, A. K, 
Gauhauptstadt 

Ein Wohnheim für Versehrte, Im Zuge der 
Förderungsmaßnahmen des Reichsstudenten- 


werkes 
auch in Posen ein Wohnheim für Versehrte 
eingerichtet, das die übrigen Erholungsmöglich- 
keiten für versehrte Kriegsteilnehmer wirkungs- 
voll ergänzt, 


Der Leiter der Universitätssternwarte, ge- 
storben. Der Ordinarius für Astronomie und 
Direktor der Universitäts-Sternwarte in Posen, 
Prof, Dr, Joachim. Stobbe, ist im Alter von 42 
Jahren gestorben, 


Konin 


Meilenstein aus dem Jahre 1151, Auf einem 
Platz in der Stadt befindet sich ein im Jahre 
1151 auf dem ehemäligen Schloßplatz von Peter 
Dunin, dem ehemaligen Woiwoden, errichteter 
Meilenstein, der die halbe Wegstrecke zwischen 
Kalisch und Kruschwitz (Kreis Hohensalza) be- 
zeichnet, Die lateinische Inschrift dieses älte- 
sten Zeugen aus der Vergangenheit der Kreis- 
stadt Konin ist noch heule lesbar, 


für Soldaten-Studenten -wurde jetzt , 


Parteiheime im Handumdrehn sgefchaffen 


Für alle Gliederungen von Poddembice / Neues Leben unter dem neuen Amtskommissar 


Ein Musterbeispiel dafür, wie unter einem 
neuen Mann, wenn dieser sein Amt auch nur 
veriretungsweise und zusätzlich zu seinem 
eigentlichen Wirkungskreis ‚ausübt, neues Le- 
ben und neues Schaffen einzieht, wurde in 
Poddembice gegeben, In den drei Monaten, ` 
in denen Amtskommissar Brühl (Tum) auch 
den Poddembicer Amtsbezirk mitverwältet, hat 
sich das Stadtbild trotz kriegsmäßiger Be- 
schränkungen bereits sichtbar gewifndelt, 
Konnte vor 14 Tagen schon ein’ Gefolgschafts- 
heim der Stadtverwaltung mit Gemeinschafts- 
küche seiner Bestimmung übergeben werden, 
so waren es jetzt außer dem erneuerten Und 
verbesserten Deutschen Haus gleich eine Reihe 
von Parteiheimen für die einzelnen Gliederun- 
gen der Bewegung, die nicht allein sehr ge- 
schmackvoll und zweckmäßig, sondern vor 
vor allem auch „im Handumdrehen” geschaffen 
wurden, 

So war denn die feierliche Einweihung in 
dem ‚mit neuer, Ausmalung und neuem Ge- 
stühl versehenen, dazu mit einer. Garderobe, 
mit einem Raum für Orchesterproben ausge- 
statteten Deutschen Haus ein Ehrentag für die 
ganze Stadtgemeinde. Von der stimmungsvoll 
ausgeschmückten Bühne grüßte über reichem 
Blumenschmuck das Führerbild, als der Fahnen- 
einmäarsch in den Saal, vor dem Hitlerjungen 
Ehrenwache hielten, erfolgte.. Nach einem ge- 
meinsamen Eingangslied sang der BDM.-Chor 
eindringlich „Lasset im Wind die Fahnen 
wehen”; folgten weiter Lieder, Gedichte: und 
Führerworte über den totalen Krieg, worauf 
die Festversammlung den Chor „Siehst du im 
Osten das Morgenrot?" anstimmte, 

Dann konnte Amtskommissar Brühl, der 
die Erschienenen und!voran den Kreisleiter 
V, i A. Ohlendorf begrüßte, trotz seiner kur- 
zen Tätigkeit in der Stadt einen wirklichen 
Leistungsbericht erstatten. Er erinnerte daran, 
wie er Anfang Dezember v. J, vom Kreisleiter 
den Auftrag. erhielt. Er sei'nun daran ge- 
gangen, zunächst das Heim für die SA, und 
das NSKK, mit je einem Schulungsraum, einem 
Führerzimmer und Räumen für Uniformen und 
Gerät einzurichten; dazu noch einen weiteren 
Raum für die SA,, der zu besonderen Zwecken, 
beispielsweise.» zum Gewehrreinigen, . dient, 
Für die NS.-Frauenschaft wurden in Neben- 
räumen. des Deutschen Hauses ein Raum für 
Heimabende, weitere Zimmer und eine Lehr- 
küche eröffnet. Das HJ.-Heim erhielt im glei- 
chen Gebäude seinen Platz mit Schulungsraum, 
Führerzimmer, Raum für Heimabende und der- 
gleichen, Das Haus, in dem sich früher die Ge- 
folgschaftsküche befand, wurde ein geräumiges 
BDM.-Heim; es enthält außer dem Raum für 
Heimabende und dem  Führerinnenzimmer 
einen Werkraum, ein Zimmer für Handarbeit 
und Nähen — auch zwei große Nähmaschinen 
sind vorhanden — und eine kleine Küche, In 
den Rahmen dieser Neuerungen gehört auch 
die weiträumig untergebrachte Hilfsstelle 
„Mutter und Kind". Der Ortsgruppe der NSDAP, 


/werden im Haus der Stadtverwaltung zwei 
Zimmer zur Verfügung gestellt: Ebenso- wird 
das demnächst fertig werdende Sitzungszimmer 
der Stadtverwaltung für Ortsgruppensitzungen 
verfügbar, 


Weiterhin wird voraussichtlich Mitte April 
das alte Postgebäude zur Einrichtung eines 
NSV.-Kindergartens mit Wohnung für die Lei- 
terin fertiggestellt sein. Der Redner übergab 
dem Ortsgruppenleiter den großen Schlüssel 
und betonte, daß die Pflege der Räume Sache 
der Stadtverwaltung sei. Sie mit national- 
sözialistischem Geist und tatkräftiger Arbeit zu 
erfüllen, sei die Pflicht der Volksgemeinschaft, 
Der Amtskommissar dankte abschließend allen, 
die am terminmäßig vollendeten Werk mit- 
arbeiteten und erklärte, daß nach dem Sieg 
ein neues Deutsches Haus entsprechend der 
Größe und Kraft des Reiches erstehen werde, 
doch jetzt gelte erst des Führers Parole: Alles 
für den Endsieg! 


Kreisleiter V., i A. Ohlendorf betonte 
in seiner Ansprache, daß die Einwohnerschaft 
stolz auf das Geschaffene sein könne, Als 
Kreisleiter und Landrat Kollmeier vor kaum 
einem Vierteljahr dem Amtskommissar- den 
Auftrag gab, geeignete Räumlichkeiten für die 
verschiedenen _Parteidienststellen bereit zu 
stellen, da habe man kaum gedacht, daß dies 
so rasch möglich sein werde. Inzwischen aber 
sei wirklich Schönes mit viel Geschmack ein- 
gerichtet und ausgestattet worden, Dies ver- 
pflichte die Partei mit ihren Gliederungen und 
Formationen, durch frisches Schaffen sich des 
Neuen würdig zu erweisen. Seid begeisterte 
Träger des deutschen Gedankens, der auch den 
letzten in unserem Raum erfassen muß: 
„Deutsch zu denken, deutsch zu fühlen, deutsch 
zu. handeln!” Gerade die Männer und Frauen 
in Partei und Gliederungen müssen Fackel- 
träger der Idee sein und dafür sörgen, daß 
Front und Heimat stets kampfbewußt zusam- 
menstehen! Der Feind will unsere Vernichtung, 
deshalb muß all unser Tun ein einziges Gebet 
für Deutschland sein! So wird einmal der Sieg 
uns gehören, Handelt alle im Geiste unserer 
Stalingrader Kämpfer und überhaupt im Opfer- 
mut unserer unerschütterlichen Frontsoldaten! 


Ortsgruppenleiter Laackmann erinnerte 
in: seinen Dankesworten an die Zeit, da es in 
Poddembice noch keine selbständige Orts- 
gruppe und noch keinerlei Unterkunft für die 
Partei gab. Um so erfreulicher sei-heute, daß 
sich dies so umfassend geändert habe. Er 
schloß ‚mit dem Gruß zum Führer, worauf die 
Nationallieder erklangen. 


Ein Rundgang durch die einzelnen Partei- 
heime und das Deutsche Haus, das u. a. durch 
Einrichtung einer Schauspiejer-Garderobe auch 
spielfähig für Theater gemacht wurde, über- 
zeugte nochmals von den würdig mit großen 
Wandsprüchen gezierten Räumen, die durchweg 
recht gediegene neue Möbel in Naturfarbe 
erhielten, Kn, 


Lager für die Hausarbeitslehrlinge 


Im‘ Hitler-Jugend-Heim der Kreisstadt Lent- 
schütz werden z. Z. unter Leitung von Kreisjugend- 
wartin Hilida Rohde Lager für ländliche Haus- 
arheitsiehrlinge durchgeführt. Diese. Einrichtung 
des Reichsnährstandes zeigt, wie ernst die. Vor- 
und. Ausbildung der volksschulentlassenen jungen 
Mädchen für ihren verantwortlichen Beruf gewer- 
tet wird. In diesen zehntägigen Lehrgängen erhal- 
ten sie das Grundwissen vermittelt, auf dem sie 
später aufbauen können. Jedes Mädel ist It. Lehr- 
vertrag, abgeschlossen mit der Kreisbauernschaft, 
bei ihren Eltern oder "bel einem fremden Bauern 
als Lehrling tätig, wodurch eine planmäßige Aus- 
bildung gewährleistet ist, 

Ein Besuch im Lager zeigte seine Vielseitigkeit. 
Früh geht's aus den Federn, zum Frühsport und 
án den sauber gedeckten Kaffeetisch. Eine- Gruppe, 
die sich täglich ablöst, Ist dazu abkommandliert, 
für das leibliche Wohl des Tages zu sorgen, Ord- 
nung und Sauberkeit stehen an erster Stelle und 
werden besonders betont. Es folgen Vorträge in 
Nationalpolitik, von Miädelringführerin Hella Elze 
durchgeführt, und gemeinsames Durcharbeiten des 
Tänrplanes für bäuerliche Berufskunde. Nach dem 
einfachen, aber schmackhaften Mittagessen wech- 
seln sich nach einer Stunde Mittagsruhe Gesund- 
heltsiehre, Nadelarbeit, Wäschebehandiung, Sport, 
Singen und Werkarbeit ab. Man muß sich wun- 
dern, wie die Mädel mit Geschicklichkelt und Ar- 
beitselfer bei der Sache sind. Für den Fachunter- 
richt in Haustier- und Geflügelzucht stehen be- 
währte Eachkräfte zur Verfügung, In den Heim- 
abenden wird die Liebe zur Scholle und Heimat 
in froher Geselligkeit gepflegt und gestärkt, sind 
doch die jungen Mädel die Bäuerinnen von 
morgen! (lo) 


Lentschülz 

Für das WHW, Die Gendarmerieabteilung 
Grabow hielt einen Kameradschaftsabend ab, 
auf dem eine Sammlung für das WHW. durch- 
geführt wurde. Diese. Sammlung ergab 10657 
RM., so daß im Durchschnitt jeder anwesende 
Kamerad 50 RM. etwa opferte, Gewiß ein stol- 
zes Ergebnisl Rth. 


Wilhelmswald 


SA.-Männer spendeten. Der SA.-Sturm Wil- 
helmswald der Standarte Litzmannstadt-Land 


sammelte unter seinen SA.-Männern eine 
Spende von 72 RM. die dem Deutschen Roten 
Kreuz überwiesen wurde, . 
Belchalow ; 


B., Zwei Amtsbezirke zusammengelegt, Der 


‘Reichsstatthalter hat bestimmt, daß der Amts- 


bezirk Belchatowek mit dem Eigenamtsbezirk 
Belchatow zu einem neuen, zusammengesetzten 
Amtsbezirk mit dem Namen Belchatow ver- 
einigt wird, 


Leslau 


re, Der Gauobmann überrechte Urkunden, 
Anläßlich eines von “der DAF, Kreiswaltung 
Leslau durchgeführten Großappells der Leslauer 
Betriebe weilte Gauobmann Oberbereichsleiter 
Dr, Derichsweiler in Leslauu. Am Nach- 
mittag nahm der Gauobmann Gelegenheit, fünf 
Leslauer Betriebsführern, die sich mit ihren Be- 
triebsobmännern im Gefolgschaftsraum der 
DAF.-Kreiswaltung zusammenfanden, für die im 
diesjährigen Leistungskampf der deutschen Be- 
triebe vorbildlich geleisteten Arbeiten Urkun- 
den zu überreichen. 


N TCHERTERT T Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 


‚Städtische Bühnen, 


Beginn: 15, 


sion Schöller“, — Mittwoch. 3. 8., 
10.30 Uhr O-Miete Freier Verkauf 
„Pension Schüller“, — Donners- 


donas“, 9 


Verkauf „Pension Schöller". — 


son In Salzburg“, 


Straße 21. Dienstag, 2.8, 19.30.Uhr| Dongen. 
KdF, 8 Ausverkauft „Liebe auf| Palladium, 


9. 3, 16 Uhr Wehrm.-Vorst. Aus- |, 
verkauft 


es “rühstlick um Mitter-| mit Marika 


30 Uhr Geschl. Vorst. 


ternacht, — 
19.30. Uhr F*Miete Freier Verkauf 
psoe aul den ersten Blick“. 


io Platzmie a .|Meisterhausstr, 62, Täg 

zmioter sind gebeten, um- ic von 10 bis 22 Uhr 1) Abends 
intergarten 42", 
eutsche Kunstaus- 
premaman stellung 1942 München. 3) Europa- 
Magazin 109, 4) Sonderberichte 
599. 5) Die neueste Wochenschau, 


14,30. 17.15. 2 ‚etz Pablanice — Capitol, 14,30, 17,35 
he ame Te Amber und 20 Uhr (für Deutsche) „Dir ge- 
erz“* mit Benjamıno 


gehend die 7, Rate einzuzahlen. 

nn nn nn u amo nn sn nn mn 
FILMTHEATER 2) Die große 

“y Jugendliche zugelassen, ®*) Uber 14 J 
zugelnanen, 9%) nicht zugelansen, 


Ula-Uasino,: Adolt-Hitler-Straße 07. 


roße Schatten“ * mit 
jeorge, Heidemarie Hatheyer, Wilj|hört mein 
Quadfilleg, Marina v. Ditmar, Telet. | Gigli: 
Bestellungen werden nicht angen, 


Uta Casino, Märchenvorstellungen 
Fernruf 123-02 


sieben Raben“, Im Vorprogramm:| x A 

ulturflimbühne: Mittwoch, den 3. w 10, 

„Kult Storch Storch“. 3. 1943, 20 Uhr, im Größen Saal: Wir 

Capitol, Ziethenstr. 41. Anfangs-|zeigen den Kulturliim „Unser Kamerun“, 
schenswerter 

aufführung! „Ein Walzer mit Dir“** Deutschlands frühere Kolonie in Afrika, 


Ein Berlin-Film mit Lizzt Waldmül- St tn EEE 30 Rpl, 


ALLGEMEINES 


Empfangszeiten der Arztlichen Institutio- 
Kassenärztlichen Vereinigung 
Bezirksstelle 


zeiten» 15. 17.45 und 20 Uhr, Eirst- | Ein 


ler, Albert Matterstock, Grete Wol- 
ser, Rudolf Platte, Lucle Englisch, 
Günther Lüders, Neueste Wochen- 
schau, Vorverkauf werktäglich ab 


S nen. der 
12.30 Uhr, Deutschlands, 
Europa, Schlageterstraße 04, 14,90 stadt, Litzmannstadt, 


17,15 u. 20 Uhr. Nur Dienstag, Mitt- 
woch und Donnerstag 
roßen Torheiten“, + 


stitut 


Btor, Hedwig Bleibtreu, Georges oA M Pa A, rag Br 
to pianger. orverkauf werktags Uhr sonnabends von 71/« bis 13 Uhr, 


Ula-Rialto, Meisterhausstrade 71, 
14.80, 17.15 u. 20 Uhr „Aus erster 


Ehe“. * Siche Sonderingerat. — | Yen einer 


dreher (Schlosser 


„Vision am See“ ** mit Paul Jā- 


Adler, Buschlinie 123. 17,30 un 


28 u ope 
Uhr „Arme kleino Inge ran Et 


0) Uhr (f. Polen verboten) „Frauen | eruisauvernement 


Kind doch bessere Diplomaten“ *"| gesucht, 
mit Marika Rökk. 


17 und 19,30 Uhr, 
N rA |. el TO e aia 
treater Moltkestraße, enstag. 2.9.1M i KÖ pi i Straße 10, 
1030 Uhr KaR.7 Ausverkauft „Pon:| 19, 17.30. und 20 Uhr „Die 3 Co- 


Mimosa, bBuschlinie 178. 19. 17.15, 


tag, 4”: $ : 19.30 Uhr „Die große Liebe“ 
BA ne Une D Mieto Frelöe mit Zarah Leander, Nur geschlos- 
Freitag, 5. 3. 19.30 Uhr E-Miete|sen Vorstellungen. 
Freier Verkauf Erstaufführung „Sal-| Muse, Breslauer Straße 173. 
u. 20 Uhr „Verwehte Spuren“ *** 
ammerspiele, General-Litzmann-|mit Kristina Söderbaum, Fritz van 
Friedrich Kaydler u. a. 
Böhmische Linie tt. 
den ersten Blick“, — Mittwoch, | Beginn: 10.80, 17.30 und 20 Uhr, 
Voche „Hab 
"Rökk. 


Ausverkauft „Frübstlick um Mit- Poa me Paua hr aI ie 


Donnerstag, 4. 3.,| Jahr“ = mit Danielle Darrieux. 
Wochenschau-Theater (Turm) 


in Berlin „W. 
D 


Mmeacananunnn ——— 
VOLKSBILDUNGSSTATTE + 
Heute letzter Tag um 12.30 Uhr „Die Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 


Im nn PPE SSRLASBAN ADRIBERIN” 
und Laboratorium geöffnet 

Die ganz|}, März 1943 montags — sonnabends 
n Tobis-|von 71/2 bis 151/a Uhr; "Sachleistungsin- 
Im mit Paula Wessely, Rudolf For-|stitut und medizinische Bäder geöffnet 


nam nn ama- in mn nn nn nn nn nn a ea 
OFFENE STELLEN 


hiesigen Firma wird Eisen- 
m E T T tür Montagtarbeiten 
Palast, Adolr- Hitler- Strate 1UN|eines spez. Apparates für 2—3 

15, 17.30 u. 20 Uhr. Erstaufführungs- | ach Chemnitz gesucht, 


‚ln der Maria Hauß-Produktion enthaltskosten werden zurückerstattet. 


Angebote unter A 1735 an die LZ, 
vor, Lill Berky, Elisabeth Simor. | Nannstait” Theodor Staigert, A, Lit: Litz: 
än Spitzenwerk des ungarischen | zum sofortigen Antritt: 1. Buchhalter(in) 
Pilmsehaffens, (Durchschreibebuchlührung) und eine 

ürokraft für die Lohnbuchhaltung, An- 
ebote bitten wir an die Firma zu richt, 


Berufserfahrung für 
Adler, Täglich 15 Uhr Märchen-\größeres Textliunternehmen gesucht, An 


Vorstellung „Ira-Tra-Trallala®, *|gebote unter A 1730 an LZ 
orstollung „Ira-Ira-Irallata, ern ter A 1730 an LZ 


| porao, ODAR GIOTAIE S DB GAINS zichungen zur ortsansässigen Industrie 
30 (für Polen zugelassen), 17 und von deutscher Oroßhandeisifirma im Ot- 
auf Provisionsbasis 
Angebote unter Hi G. 10999 
an Ala, Hamburg 1, 


extlioinkäufer mit 


Wir suchen für den Warthegau zu sofor- 
tigem Eintritt: Bauführer, Abrechnungs- 
techniker, Lagerlührer, Poliere, Schacht- 
meister, Vorarbeiter, Baukaulleute, Ste- 
notypistinnen, Damplbagger- und Loklüh- 
rer, Schlosser, Dreher und Zimmerleute, 
Angebote unter; Leidecker & Cie, Bau- 
unternehmung für Eisenbahn und Tlelbau, 
Ostrowo/Wärthegau, Neue ~ Straße 2, 
Fernrul: 415, 


Gesucht für eine Strumpllabrik Lagerver- 
walter und Aufseher. mit Fachkenntnis- 
sen. Angebote unter 7474 an die LZ. 


Tüchiiger Schachtmalster für Eisenbahn- 
oberbau (auch Nichtdeutscher) fir widi- 
tigen Bau für solort gesucht, Bewer- 
bung mit Zeugnisabschriiten und Ge- 
haltsansprüchen an Bauunternehmen Hans 
Conradt, Hohensälza, Bahnhofstr. 36/37. 


Flir größeres Gemelnschaftslager in nähe- 
rer Umgebung Litzmannstadis werden 
zum solortigen Eintritt gesucht: Unter- 
lagerlührer, männliche und weibliche 
Schreibkräfte, Kantinenverkäufer, Lager- 
und Kammerverwalter, Sanitäter, Ange- 
bote an Hochtiel, Gesellschaft für Kodi 
und Tielbauten m, b. H., Baustelle Litz- 
niannstadt, Postamt C 2, Schließfach 271. 
Kraftwagenführer für LKW, zu. solorti- 
gem Antritt gesucht, Jullus Kindermann, 
Adolt-Hitler-Straße 137/139, 

Gesucht solort weibliche Bürohllfe mit 
Kenntnissen in Stenografie und Schreib- 
maschine, Angebote u. 7392 LZ, 
Energische Leiterin für Werkküche (Ver- 
frauensperson), 
hinzugehörenden Bücher gesucht, Ange- 
bote unter 7453 an die LZ, erbeten. 
Perlekte Stenotyplstin für  verantwor- 
tungsvolle und interessante Tätigkeit 
(evtl. nur abends) sofort gesucht, An- 
gebote unter 7428 an die LZ. 


Köchin (Koch) sucht sofort Hotel und Re- 
\jstaurant im Warthegau, Angebote unter 
A 1744 an LZ, 


a ee aa a a maa 
VERTRETER 


Toxtlielnkautsvertreter geken Provision 
von alter angeschener Orobhandetsiirma 
Norddeutschlands, Sitz Oroß-Hamburg, ge- 
sucht, Angebote unter H. G. 11 006 an 
Ala, Hamburg 1, 


STELLENGESUCHE 


Kassierer, Lagermeister, evil, Lagerbuch- 
halter, sucht entsprechenden Posten, An- 
gebote unter 7377 an die LZ, 

Beamter a, D., Altreich, firm in allen 
latiga hin Organisator, sucht Stelle 
als- Bürolelter in größerem Baugeschäft, 
Eintritt nach: Vereinbarung, ngebote 
mit Gehaltsangabe u. A 1742 an LZ, erb. 
Intelligente junge Dame, beste Umgangs- 
formen, bisher nur leitende Stellungen, 
sucht entsprechenden Posten, auch Reise- 
tätigkeit, Angebote u, 7403 an die LZ. 
Kaufmann mit Erfahrung und Praxis 
sucht leitende Position in Litzmann- 


stadt. Angebote unter 7480 an die LZ: 


Stenotypistin, perlekt in Deutsch und 
Polnisch, mit guten Zeugnissen, » sucht 
Stellung. Angebote u. 7458 an die LZ. 
Avulterer Kraitfahrer mit Führerschein 3b 
sucht Stellung In Litzmannstad Hans 
Maucher, Litzmannstadt, Adolf-Ritler- 


Straße 273. 
Deutsch, Polnisch, 


17.30 


lich. etünd- 


Kulturfiim _ ‚über 
Eintritts- 


Litzmann- 
Annweilerweg 6, 


reltags 
51/, bis 191/2 


Wochen 
Reise und Atf- 


tr. 53, suchen 


Büroantän er, sucht 


Posten, Angebote u. 7473 an die LZ. 
Woherellelter - Betriebsleiter, 48 Jahre 
alt, mit vielseitigen Eflahrungen und 
prima Referenzen, sucht geeigneten Po- 
sten ab sofort oder später, Gell. Ange- 
bote unter 7483 an LZ 


Möboistoffbatriebslelter, z, Z. Litzmann- 
stadt, sucht Stellung in Weberei oder 
Behörde, Angebote unter 7484 an LZ, 


erstklassigen Be 


auch zur Führung der|g 


Krankenptiogerin sucht 
Beschäftigung, Angeb, u. 7381 an LZ. 


UNTERRICHT 


Wer erteilt einer Jungen Dame Sonntag. |st@llkuppein) 120 
vormittags ranzbslsufen Unterricht? An. Land und Meer", 
gebote unter A 1737 an LZ. „." 11870/71 
Studenti 
Unterricht. Angebote t. 7481 LZ 
Unterricht in der deutschen Sprache von 

Studentin gesucht, Ang. u. 7482 LZ |pearassigo 


VERMIETUNGEN 


Unmöbllerte Tellwohnung mit 


Kaya unter Wohnung an LZ., Geschälts- 
stelle Ostrowo, Bahnholstraße, 
MIETGESUCHE 


landplatz zu mieten, 


wesend. Angebote u. 7478 an LZ. erwünscht, 


schäftsführer sofort gesucht, Grun's | derweit 
ier- und Weinstuben, Litzmannstadt, | schriften 


Adoll-Hiller-Str, 24, Fernrul 235-50, 
an na me ne nn nn nn nen 
„WOHNUNGSTAUSCH. 


w 


Karishof, Radegast oder Heinzelshol ge- 
sucht, Angebote unter 7468 an LZ, ukarenungen, ir 
Berlin — Litzmannstadt, 
mer-Wohnung mit Bad :nd Balkon; suche 
3-Zimmer-Wohnung in Berlin, Angebote 


unter 7456 an die LZ, 
Litzmannstadt — Wion, 


Biete in Litz- 
mannstadt sonnige 2-Zimmer-Wohnung MN 


gebote unter 7376 on die LZ 
Zimmer-Wohnung 


In guter Lago in Litzmannstadt' zu tâu- 
schen gesucht.. Angebote u, 7236 LZ. AUNEIR, 


Lltzmannstadt, Villanvlartel, 
Wohnung mit Bequemlichkelten und. klel- |der 


20,—, 


ähnliche im Altreich Angebote u. 


an Midag, Posen, Schließlach 57. 
Bloie S-Zimmer-Wohnung, 


Namen Barbara 
Finder wird 
sonnig, Zen- | lohnung an 


gend Adoll-Hitler-Straße, 


Angebote unter 7408 an die LZ. 

vertauscht, 
—NERKAUFE zugeben 
Deutsche Widderrammier, gr. Chinchilla, | StraBe_107/23. 


Pelzfutter, nicht getragen, für Damen. | Schacht 
oder Herreninnenpelz passend, 
kaufen, 


A 1741 an LZ. War 


Gurt erhaltener Kleiderschrank 300, ~~, | tEn ab? 


Eichmann, Pabianice, Schloßstraße 10, 


vier halbjährige Angora-Jungtiere, 


ne lz|vier hal gedeckte Angora-Häsin sowie 
gebote unter 7429 an LZ 


Ein messinggeschm, Kronleuchter (6 Kri- 

120,—,\ 2 
liùstr. 
Nr. 1—52), 60,—, 1 Band, nr 
Sei RT) Protestanti er 
aus Moskau erteilt russischen DATED, AGUSI ber Schenkel. T0, zu 


verkaufen. Angebote u, 7409 an LZ. 
Jagdhunde, 
tel, braun-weiß, 8 Wochen alt, 
Stück 70 RM., zu verkaufen Alexander- 
hof, Märtin-Luther-Straße 2. ' 


Out möbl, Zimmer an Frl, ab sofort zu| Kinderheit mit Matratze, 40,—, 

vermieten (Stadtmitte). Ang. u. 7495 LZ. | lich Clausewitzstraße 26, W. i6: 
Goschäfteräume, etwa 250 qm, geeignet] Eine große und 2 kleinere Marmorplal- 
für Bürozwecke nder als Lagerräume, |ten, insgesamt 100,—, Hermann-Oöring- 
im Zentrum an der Hauptstraße gelegen, |Straße 13/3, zu verkaufen, 
Näheres beim/|Junger Foxterrier, 250 RM., zu verkäu- 


solort zu vermieten, 
Hauswart, Adolf-Hitler-Straße 46. fen. Fegnruf 210-50, 


Küche, | Tischlampe, gebr., 20,—, Hermann-Gd- 
1. Stock, Nähe der Straßenbahn, ab Mit- ting-Straße 13/3, zu verkaufen, 
te März in Pabianice zu vermieten, An-|\Wir verkaufen: 1 komplette Fleischerei 


einrichtung, bestehend aus: 1 Fleischkut- 
ter, 1 Fleischwolf, 1 Wursispritze, 1 Mo- 
tor mit Transmission, 1 Ladentalel mit 
ANA 1 Banaiwaane; 1 aie Aer iri 
He = „bock, zum Gesamtpreis van f- 
tem Hause, In der Nähe von Deutsch. DIE Maschinen können „yolort, Ubernom 
0 „Imen und verladen werden, Besichtig 

Nicht. immer 0% erwüns Standort, Olauchau/Sa, Die 
= | Maschinen: sollen m st bis 

Gut möbliertes Zimmer für meinen Ge-| 1943 verladen sein, Weil der Läden an- Nur 
wird, Gell, 
erbeten an Schließlach 134 
Limbach (Sachsen) oder Ternmündlichen 
Anruf _Limbach/Sa, Nr. 3700. 
Schreibmaschine, 50 RM., zu. verkaufen 
Wohnungstausch, 3-Zimmer-Wohnung mit | Dietrich-Eckart-Str. 4, nelm Hausmeister. 
Kliche, Balkon, Parketifußböden, Bequem- | Verkaufe 2 Zeichentische je 100,— 50- 
lichkeiten, an der Adoll-Hitler- u, Ulrich-[wie Schreibmaschine Underwood 100,—. 
Yon-Hutten-Straße, gegen ähnliche oder | Angebote 7479 LZ, oder Ruf Zgierz 144. 
zimmer mit Küche und Gärtchen in| Eiektromoior, gebraucht, 120 Volt, 1475 
Ernst-Heinrich Geist, 
zu verkaufen, 
‘Biete 4-Zim-]|,, Ferrum", Buschlinie 121, Rut 218-20. 
i un 


VERLOREN 
Herren-Armbanduhr mit 


vermietet 


(rüm. Goldziltern), 


mit Komfort; suche gleiche in ‘Wien. An- | Belohnung abzufeben: Jun 


~ ne te eaea | SABA 250 (Fleischerei), 

Schöne sonnige, zentral gelegene 4!/s- ETTET EA 

£ In Leipzig möglichst | verloren mit Inhalt:Volksliste der Berta 
ud gegen moderne S-Zimmer-Wohnung | und Allons Kürer, "Staatsangchörigkeits- 
mehrere 
Clausewitzstraße 30. 


3-Zimmer- Verloren nAusweiskarte Nr. 
eißruthenischen 
nem Obstgarten wird getauscht ein {m Deutschen Reich, ausgestellt auf den 
Ludwiczak, 
edeten. 
ie in der Auswelskarte an- 
Krelelaung, aan Aeir ARE ya gegebene Anschrift abzuliefern, 
e ‚Horst-Wessel-Straße; suche gleich“ Braune Loderaktentasche mit Lehrbüch. 
DOELIER A A n In Ber. .Di: Schllisselbund (8: Schlüssel). 3 Kohlen: 
$ "Ikarten u, a, au 
trabe, Erbard-Patzer-Str, und Nebenstr, Meisterhausstr., am Montagvormittag ab-| 
handenrekommen oder Irrtümlicherwelse 
Gegen gute Belohnung ab- 
dortselbst 


der Stadtsparkasse, 


Meerschweine von 10 RM, an verkäullich | Seibstversorgerauswels des Otto Scheler 


Hermann-Odring-Straße 125/23. [verloren Fledermausstraße 27. 

Ein angekörter junger Zuchteber (ver |, 

edeltes Landschwein) zu verkaufen. VERSCHIEDENES 
Staatsdomäne Wittichau bei Löwenstadt. f Kör. u, Leistungszechti - Odin v, Stüve- 


angekörter 
zu ver. |steht z, decken frei 
Preis 500 RM. Angebote unter] Wärthel.. Ad.-Hitler-Platz 16. Rut 10, 
ibt Beerensträucher für den Gar 
Bitte um Ang, u, 7490 an LZ. 


2 m lang mit Spiegel, zu verkaufen, An-| Suche ab sofort für 2 Einsplinner Gum- 
gebote unter 227 an Zeitungsvertrieb | miroliwagen-Beschäftigung, 
Karlshol, Grallistraße 16, 


An- sy.» AUS 


Bünde „Uber 
Zeitung von 


Der erfolgreiche Tobis Film 
in Wiederaufführung mit 
FRANZISKA KINZ 
FERDINAND MARIAN 

Marla Landıock, Clous Dot- 
ler Sierck, Paul Bildt, Karl 
Schönböck, E. Ponto 


oes] 


14", 17", 20 
Jugendliche nicht, zugelosen 


®RIALTO 


Münsterländer» 


verkäuf- 


Europa - Filmtheater 


6, 3. 


Ellzu- |} Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 


„Die ganz großen Torhelten“ 


Ein lobistilm mit 
Paula Wessely, Rudolt Forster 
Hedwig Bleibtreu, Georges Boulanger 


Jugendliche nicht zugelassen 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr 


Preis 180 RM, 


TABARIN 


Das uroße Mäız- Programm 


Einlu8 wochentags 19 Uhr 
Sonn- und telortags 15 und 1 


schwarzem Zif: 
Lederriem+ 
Oaken gute 


Jung, Breslauer 


1943, Handtasche 


Lichtbilder, 


11 733/41 
Vertrauensstelle 


Ehrlicher 
dieselbe gegen Be- 


oder Schlageter- 


Schäferhänd-Rüde, 
E. Weise, Pleschen/ 


Wanda Jick, 


erster Ehe“ 


ren 
FAMILIENANZEIGEN 
en 


Die Geburt einer Tochter zel 

gen an: Alexandrine See- 
berg-Elverieldt, geb. Baro- 
nesse Von Haaren, Meinhard 
Seeberg- Elverleldt,. Lilz- 
mannstadt, Schlagelerslr; 93, Il, z. Z. 
Krankenhaus Mitte, Privatstallon Dr. 
v. Knorre, 28. Februar, 


WALTRAUT, Hocherlreut zeigen 
wir die Geburt unseres ersten 
Kindes an: "Johanna Stucke, 
geb, Hunker, z..2, -Krankenhaus 
Mitte, und Ernst S tucke, z. Z, 
bei der Wehrmacht. Litzmannstadt, 
Adall-Hitler-Straße 3. 
CO !hre Vermählung deben: be- 
‚kannt: Ullz. in einer Panzer- 


Abt. BERNHARD LORENZ und Frau, 


MARGARETE, geb. Krause, Litz- 
mannstadt, den 2. 31, CURE! 
Ihte Vermählung geben be- 


kannt: Ut, FRITZ FUCHS, z. 2 
bei der Wehrmacht, und ILSE DRE- 
WITZ. Litzmannsladt, Adoll-Hitler- 
Str, 70. Die Trauung Hindet um 15.30 
Uhr in der Trinitatiskirche statt. | 
März 1943 staltfindende 
silberne Hochzeit zeigen an: Jo- 
hann Kluczynski und Frau, 
Konstaniine, geb. Neugkbauer, 


Ihre am 2. 


Litzmannstadt, Moltkestr. 154,_W: 27.1 


Für die anläßlich unserer Vermäh- 
lung übersandten Glückwünsche und 
Blumen danken herzlichst: Allons 
Erwin Lehmann, Hilde: 
gartd Lehmann, geb, Heck, 
Lilzmannsiadt, Adoll-Hitler-Str. 120, 
a daß in treuer Pflichterlül- 
lung für Führer und sein 
Vaterland mein Inniggeliebler Gat- 
te und Vati, einziger hollnungs- 
voller Sohn und Bruder, Schwicger- 
sohn, Schwager, Onkel u, Nelle; der 
östreite Erich Jullus Freund 
im Alter von 35 Jahren am 27, 1. 
1943 bel den schweren Abwehr- 
kämpfen im Osten den Heldentod 
In stiller) tiefer. Trauer: 
b. Friodenberger, Gat- 


einziges Töchterchen, 
'Michwells, Mutter, 


Unerwartet und schwer 


traf uns die Nachricht, 


ster, Schwlegeraltern, 
Freunde und Bekannte, 
Forsthaus Galkuwek 
bei Litzmannstadt, 
Seine Berufskameraden der Forst- 
ämter Litzmannstadt und Lask le- 
gen in _stolzem Gedenken einen 
grünen Bruch auf sein Grab. 
Forstamt Litzmannstadt. 


Fern von der Heimat ruht 
: in Iremder Erde unser über 
Alles- gellebter Soha, Bry- 
der, »Onkel, Schwager- und 

Nette, der 


Geiroite 
Otto Stadelmeler 
Inhaber der Ostmedallie, 
im blühenden Alter von 28° Jah- 
ten gab er sein junges Leben um 
12, 1. 1943 bei den schweren Abe- 
wehrkämpien südlich des Ladogas 
sees lür. Führer, Volk und Valer: 
land. À 
In tiefer, aber’ stolzer Trauer: 
Die Eitern, vier Schwestern; eln 
Bruder, eln Schwager und alle 
Verwandten und Bekannten, 
Morakow, Kreis Lentschütz, 


Unerwartet und schwer 
trat uns die Nachricht, daß 
in treuer Pflichterfüllung 


für sein. Vaterland. unser 
Innigstgellebter Bruder, Schwager, 
Nelie und Vetter, der 
Getreite 
Bruno Kwast 
Inhaber dos Eisernen Kreuzes 2. Kl, 
im blühenden Alter von 29 Jahren 
am 12, Januar 1943 bei den 
schweren Kämplen : südlich des 
Ladogasees den Heldentod fand, 
in tiefer‘ Trauer: 
Olga darini, gib, Kwast, Ama- 
llo Hommerling ais Schwestern, 
drei Brüder, z, Z, bei der Wehr 
macht, zwei in der Heimat, und 
weitere Verwandte u. Bokannte, 
Gusew, Kreis Litzmannstadt, 


Unerwartet und schwer 
4 tral uns die traurige Nuch- 
richt, dad - mein -ticber 


Mann uod Ileber Vati, der 
Oberroitor 
Oswald Worbs 
im blühenden Alter»von 28 Jahren 
sein junges Leben am 31. 1, 1943 


in Rschow für Führer und: Grob- 
‚deutschland hingab. 

In tieler Trauer: 

Die Gattin irma, gob, Schulz, 


und Kinder Waldemar, Gerhard 
und Dorothea, Eltern und zwei 
Schwestern, ein Bruder (z, Z. 
im Feide), Schwägerin, Schwager, 
Schwiegervater und weltore Ver- 
wandte, 

Konstantynow, 


Unerwäartet u, schwer trat 


Hermann-Göring-StraBe 6, 
uns diè traurige Nachricht, 
daß mein inniegeliebter, 


Bu Sohn, unser. lieber 


Bruder, Schwager, Onkel und Vet- 
ter, der Gotrelte 


Erwin Bablerowskli 
Inhabor des EK., 2, des Int.-Sturm- 
abzeichons In Sliber, des Verwun- 
detennbzeichens u. der Ostmadallie 
im blühenden Alter von 24 Jahren 
am 12, 1, 1943 nach einer schwe- 
ren Verwundung südlich, des La», 
dogasces am 13, 1, 1043 in einem 
Feldinzarettiim Osten entschlafen Ist, 

In tiefem Schmerz: 
Die Mutter, zwei Schwestern, 
zwei Schwager, drei Netfon, alie 
Verwandten und Bekannten, 
Litzmansistadt, Mempelgardstr. 50. 
wehrkämpfen im Osten 


Pra mein. inniggelicbter KEN 


Sohn, Brudet, Schwiegersohn un 
Schwager, der 


Doohachtungsottizier elnor Art Abt. 
Robert Korsch 
Inhaber des EK. 2 u. a, Auszelchn. 

In tielem Weh: 


Hlidtrud Korsch als Gattin, Emli 
und Marg, Korsch als Eitern, 
zwei Schwestern, Joset und Oer- 
trud Mann als Schwiegereltern 
u. ein Schwager (z. Z. im Felde), 


Den  Heldentod starb am 
17, 12, 1942 bei, den Ab- 


Für Führer und Volk fiel 
a mein lieber Männ, Sohn, Nach kurzem schwerem Leiden ver- 
Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager und Onkel, der schied am 4. März 1943 unsere 
44-Monn, U,-Feldmeister Im RAD, inniggellebte | Mutter, Schwester, 


Willi Stephanskl 
Inh, des Treusabzeichens u, a, 
Auszeichnungen 
Kameraden haben ihn an seinem 
31, Geburtstage auf einem Helden- 
Irledhof zur letzten Ruhe gebettet, 
Itn tiefem Schmerz: 
Ruth Stephanskl, geb, Miller, 
Gattin, Rich. bir rage u. Frau, 
Eltern, Oskar Müller und Frau, 


Großmutter und Tante 
Julla Amalie Rickelt 
verw, Steinbeck, geb. Wositie 
im Alter von 81 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Donnerstag, 
dem 4, März, um 11 Uhr vormit- 


Schwiegereltern, . Dora Schwanz, tags von der Leichenhalle des al- 
geb, Stophanskl, Schwester ten evang. Friedhotes In der Gar- 
Reinh, Schwanz, Schwager,’ Erna ha TAg x 

Günther, Schwägerin, Margot tenstraße aus statt. 


Schwanz, Nichte, und Verwandte, Die Hinterbliebenen, 


im Febr, 1943. 


P Unerwartet und schwer traf 
f t uns die unfaßbare Nach: 
TA richt, daß mein heißgelieb- 


ò ter Mann und Vati, Bruder, 
der 


GESCHAFTS-ANZEIGEN 


Die Hebamme 

E. Szozeohowicg, Olausewitzatr. 40, 
W. 8, von der Schulung zuriick- 
gekehrt 

Achtung, Gartenbesitzer! 

AlJetzt ist die beste Pflanzzeit für 
Heckenrosen, Blüten- und Hecken- 
sträuchern sowie für alle Pflanzen- 
arten, Geringe Versandkosten. ‘da 
Lieferung aus dem Krs, Lentschütz 


Schwiegersohn und Schwager, 


Obergrenäuler 
Ludwig Röske 


im Alter von 32 Jahren am 9. 12. 
1942 am Donbogen sein Leben für 
Führer, Volk und Vaterland ließ, 


In tiefer Trauer; 


griu Ban AVARI ge ZAN, erfolgt. Fordern Sie bitte kostenlose 
n f ru f} 7 : iero a 
Li Schulgeriment ud NT Zusendung unseres Angebots. Han 


son & Scheel, Baumschulen, Rellln- 
gen Holst, 

Isollerpapler und Isolleranstriche 
in jeder Menge gegen Dringlich- 
keitsbesoheinigung bzw. Formblatt 


Schwager, 
Feleksdiiñ bei Litzmannstadt, 


Nach langem, schwerem Lelden 
verschied aan 26, 2, 1943 meine W|kurzfristiglieferbar. Anfragen unter 
liebe. Galtin, unsere gute Mutti, A 1748 an LZ, erbeten, ¢ 


Tochter, Schwester, Schwiegertoch- 
ter, Schwägerin und Tante, 


Frau Helene Welke 
geb, Winkler 


Ausspritzen mit Kalk 

von Luftschutzkellern, Fabrikräu- 
men und Vichställen jeder Art, 
auch auswärts führt aus Friedrich 
Groß, Litzmannstadt, Clausewitz- 


im Alter von 31 Jahren, Die Ré- ‚ 9, 
erdigung unserer teuren "Entschla’ straße Siida, 
lenen findet am 2. 3, 1943 um B| Wir kaufen laufend 


14,30 Uhr vom evang, Friedhof in 
Kallsch (Warthegau) aus statt, 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 


will Welke als Gatte und 
Christa. Wolke als Tochter, 


Kallsch, den 27, 2, 1943, 
Danziger Straße 8/3, 


leere gebrauchte Kisten Preßstoff- 
werk Groltzsch Greiner & Koehn 
K-G. Werk II,Litzmannstadt,Moltke- 
straße 125, Ruf 217-20, 


Die Laulmaschen 

im Strumpf müssen rasch gehoben 
werden, um größeren Schaden zu 
verhliten, Sie werden schnell und 
gründlich repariert bei Wanda 
Schmidt, Adolt-Hitler-Straße 65. 
Feine Wäsche und Uniterkleider, 
Strümpfe, Handschuhe, Kinder- und 
Bebybekleldung, aber auch Strick- 
sachen aller Art tür Damen, Herren 
und Kinder bol E. & St. Wellbach, 
Litzmannstadt, Adolt-Hiler-Straße 
154, Ruf 141-96 

Bürobedari N 

für Groß» u. Kleinbetriebe Potkan- 
Prospekte werden gerne zugesandt, 
Grete Groß, Zeichen- u. Bürobedarf 
Ruf 177-38, Straße der 8, Armee 68 


Rundfunk- 

Fachgeschät Th. Trautmann, 
Adoll-Hitler- Straße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 248-00 


Elektromaterial 5 
liefert an Importeure in größeren 
Partien Bruno Vogel, Hamburg 1. 


Für die Zühne schllumendes 
Zahnpulver 

„Dontimed“ Zauhnpulver 100 Beutel 
11,50 Rpf. Detallnreis per Stück —.15 
Rpf, „Kopecky“ Zabnpulver 100 
Beutel ;18.75 Rpt. Detailpreis per 
Stlick —.25 Rpf. Bei Abnabme von 
1000 Beuteln franko. Nur an Wie- 
derverkäufer, W.Stein & Co. Lebens- 
mittel-Großhandlung und Kantinen- 


Am 28, Februar 1043. verschled 
unerwartet in Konin unser lieber 
Sohn, Bruder und Nelle 


į Edwin Artur Lamprecht 
May. Pharm, 


im Alter von 45 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Mittwoch, dem 
3. Mirz, 14 Uhr aut dem 
evang. Friedhof in Konin statt. 


um 


Die Hinterbilebenen, 


Konin. — Litzmannstadt, 


Am 28. Februar entschlict nach 
langem, schwerem Leiden mein in- 
niggellebter Gatte, unser treusor- 
gender Vater und Großvater 


Ludwig. Neugebauer 


im „Alter von 70, Jahren, Die Bel- 
selzung unseres lieben Toten fin- 
det Mittwoch, den 3. März. um 
15 Uhr von der Leichenhalle des 
Friedhofes au der Gartenstraße 
aus statt: 


bedarf, Nürnberg-W. Gebersdortler- 
In tiefer. Trauer: straße 141. 
Die Hinterbliebenen, insektenstiche 


sind die Veranlassung zur Intek- 
tion, vor allom, wenn man die Haut 
durch Kratzen verletzt, Daher s0- 
fort Jodane-Tinktur auftragen, die 
Infektionsgelahr ist gebannt und 
der Juckreiz wird gemildert. Jodann- 
Tinktur haftet gut auf der Haut und 
alhilft. bei kleinen Verletzungen, die 
jederzeit vorkommen können. Ver- 
bandstolf sparen. Jodana-Tinktur 
ist in Flaschen und in Tupfröhrchen, 
mit denen man die Tinktur wie mit 
einem Pinsel auf die Haut aultra- 
gen kann, in Apotheken und Dro» 
Yan? erhältlich. R. Schering, Ber- 
nN 


| Wir Heftern 

tandgemalte Glashilder 15x 15 cm, 
eingerahmt. Kennwort: „Erste Qua- 
lität G. 1070“ an Prag, Postlach 5986, 


Traktoren Aubhliugergestelle, 
unbereift, sofort lieferbar. Evers, 
Kraltfahrzeughdig. Wien IV,50, 
Heumühlgasse 19, 


Kernleder-Treibrlemen 
Kamelhaar-Treibriemen, Elevator- 
Hanfgarngürte liefert gegen Er- 
werbsschein Org Moeller, Inh, 
W. Büttner, Treibriementechn, Be- 
darfsartikel, Stettin. Bollwerk ’/35, 
Ruf 300-12, 


Berulakleldung 

und Schürzen jeder, Art eigener 
Herstellung in guter Auswahl 
bei Gertrud Janowski & Hedwig 
Schwalbe, Litzmannstadt, Luden- 
dortistr. 74/76, Rut 163-42. 


Nach langem, mit Geduld ertrage- 
nem Leiden wurde am 27, 2, 1043 
meine liebe Gattin, Mutter, Schwe- 
sier, Schwägerin, Schwiegertochter, 
Tante und Kusing 


Alma Kienitz 
geb. Schmidt 


im Alter von 48 Jahren in die 
Ewigkeit abberufen, Die  Beerdi- 
kung findet am Dienstag, dem 2. 
3, 1943, um 141/» Uhr von der 
Leichenballe des. Hauptirledhofes, 
Sulzielder Straße, aus statt, 


In tiefer Trauer; 


Der Gatte und Tochter sowie ein 
Sohn (z. Z. im Felde), weitere 
Verwandte und Bekannte, 


Nach langem, "schwerem Leiden 
verschied im Alter von 90 Jahren 
am 27, Februar 1943 
Magdalene Rupp 

geb, Müller 
Umsiedierin aus Galizien: Die Be 
erdigung fand gestern, am I, März, 
in Huta Janowska- bei Lutomlersk 
statt, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Famille Schmidt, 


Für die Ilebevolle Antellnahme, 
die mir bei dem schweren Verlust 
meiner innigstgellebten Mutter 
Elsa Martha Lessig 
geb. Lessig 
zum. Ausdruck gebracht wurde s0: 


Arthur 
Kuddatz, Büromaschinen, Litzmann- 


wie den Kranz-, und Blumenspen- stadt. BUN Aller "Straps 59:35, 
dern und allen, die meiner lieben Licht-, Krati- und Si Tanlagen 


Verstorbenen ‚das letzte Gelelt ge- 
gcben ‚haben, spreche Ich hiermit 
den herzlichsten Dank aus, 

Ing. WINI Lessig. 


Litzmannstadt, den 2, März 1943. 


Reparaturen und Wioklungen von 
Elektromotoren nd Dynamome- 
sobinen. Wlektrotschnisches Unter- 
nehmen und Reparaturwarkstätten 
Artur Kurtz, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 101, Ruf 240-86, 


Wir kaulen- laufend 

neue und gebrauchte Müllereimia- 
schinen, Dieselmotoren, Traktoren, 
Elektro-Motoren, Holz- und Me- 
tallbearbeitungemaschinen, Werk- 
zeuge sowie kompl. Einrichtungen 
für Schlosser, Schmiede, Stellma- 
cher usw, Deutsche Ein- und Ver- 
kaufsgenossenschaft, Abil. Masohi- 
nen, Kauen-Oatland, Gedimino- 
Straße 7. 
Auto-Rellen-Runderneuerun 

in Vollformen Hugo Wollner, Litz- 
mannstadt, König-Heinrioh-Str; 105, 


Für die Beweise herzlicher Tell- 
nahme anläßlich des Hinscheldens 
unseres lieben, unvergessenen 
Gustav Schindel 
sprechen wir allen, die Ihm das 
Geleit. zur. letzten ‚Ruhestätte ga- 
ben sowie den Kranz- und Blumen- 
spendera unseren tiefemplundenen 
Dank aus, i 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


neee uns 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 73/43. Lebonsmittelkartenausgabe für den 47.748. Varsorgungsabschnitt 
tür die Zelt vom 8, 3. bis 2, 5. 1943, 

1. Ausgöbe für dautsche Borugsberechtigie und für die wlelchgestellten nicht 
polnischen Minderheiten. Die Lebensmittelkarten tür den 47./48, Versorgungs- 
abschnitt werden tür die deutschen Bezugsberechlieten und die gleichgestellten 
nicht polnischen Minderheiten im Einvernehmen mit dem Kreisielter der NSDAP. 
aus organisatorischen Gründen nicht durch die Beauftragten dor Partei ausgegoben, 
sondern alle Bezugsberechtigten sind gehalten, die Lebensmittelkarten In den zu- 
ständigen; .Bezirksstollen abzuholen. Die Bezugsberechtigten werden gebeten, von 
nachstehender Aufstellung und abelicher Untertellung Kenntnis zu nehmen und 
an diesen Tagen Ihre Karten In der Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend In Emp- 
fang zu nehmen, und zwar: Mittwoch, den 3. 3. A bis Fi Donnerstag, den 4. 2. 
G bis Mir Freitag) den 5. 3, N bis Z. An Nachzügier werden die Karten am 
Sonnabend, dem 6, 3. 1943, von 8 bis 19 Uhr ausgegeben, 

Im Interesse der Bezugsberechtigten wird empfohlen, dafür Sorge zu tragen, 
daß die Karten pünktlich abgenommen werden. Vor allem sind zum Abholen: der 
Bezugsberechtigungen auch die Nachmitiagsstunden zu benutzen, ‚dadurch wird lan- 
kes Warten tund Anstchen vermieden, 

Die alleinstehendon Berufstätigen haben Gelegenheit, an den drel vorgenann- 
ten Tapon Ihre Bezugsborechtigungen In der Zeit von 16.30 bis 19 Uhr abholen 
zu können. , t 

Aus Anlaß der Vorbereltungsarbelten für die Ausgabe der Lobensmiltelkarten 
und sonstigen Bozugsborechtigungen werden die Bexirksstellen In der Zeit von 
Freitag, den 26, 2. bis einschließlich Freitag, den 5. 3. 1945, für den gesamtan 
Publikumsverkehr geschlossen. 

Für dringende Fälle In der Ernährung und zum Umtausch der Lebensmittel- 
karten in Reise- und Gaststättenmarken sowie Reichsurlauberkarten, und für 
dringende Fälle in der Kohlenversorgung, sind die Bezirksstellen in der Zeit von 
8 bis 16.30 Uhr durchgehend geötinet, Die Bevölkerung wird gebeten, die Be- 
zirksstellen in der Zeit von Freitug, den 26. 2. bis einschließlich Freitag, den 5. 3, 
1843, nur in allerdringendsten Fällen im eigenen Interesse In Anspruch zu nehmen. 

Auswolse. Ausweispflichtig ist Jeder Empfangsberechtigte. Haushaltsausweis 
und persönlicher Ausweis des Abholenden muß vorgelegt werden. An Kinder und 
nicht volljährige, beauftragte Personen werden keine Lebensmittelkarten ausge- 
händigt, Beauftagte Personen müssen im Besitze einer schriftlichen Vollmacht sein, 

II. Ausgabe an die Angehörigen des polnischen Volkstums, Wie bisher erhal- 
ten die Angehörigen des polnischen Volkstums ihre Lebensmittelkarten In der zu 
ständigen Bezirkstelle, 

Die Karten werden nur yegen Vorlage don Haushaltsauswelses und der pollzel- 
lichen Anmeldung ausgegohe An nicht vwolljährige Kinder und an beauftragte 
Personen werden die Lebensmittelkarten nicht ausgehändigt, Der Haushaltsvor- 
stand, oder dessen Ehofrau kann nur die Lebonsmitteikarten In Empfang nehmen. 
Die abholonde Person muB sich solbst ausweisen können, 

Die Lebensmittelkarten werden nach folgender abclicher Untertellueg ausge- 
geben: Möntag, den 1.3. 1943 A—F; Dienstag, den 2,3, G—K; Mittwoch, den 
3,3, L—P; Donnerstag, den 4. 3. QS; Freitag, den 5, 3, T—Z. 

Damit die alleinstehend Berufstätigen Gelegenheit haben, selbst Ihre Lebens- 
mittelkarten abholeh zu können, werden die Lebensmittelkarten an den vorge- 
nannten Tagen In der Zeit von 8 bis 19 Uhr durchgehend ausgegeben, 

Wer nicht pünktlich seine Lebensmitielkarten an den vorgenannten Tagen zu 
den festgesetzten Zeiten abholt, hat damit zu rechnen, daß ihm Bezugsnachweise 
verlallen, 

Infolge der Vorhereltungsarbelten für die Ausmabe der Lohensmittelkarten 
sind die Bazirksstellen von Donnerstag, den 25, 2, bis einschließlich Sonnabend, 
den é, 3. 1943, für Jaglichen Pablikumsvorkehr geschlossen. Nur in dringenden 
Ernährungsfragen ist den Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten 
der Bezirksstellen gestattet, 

NI, Ausgabe für Teli- und Vollseibstversorger. Teil- und Vollseibstversorger 
erhalten ihre Lebensmittelkarten wie bisher in der Hauptstelle, Selbstversorger- 
ablellung, Hermaun-Göring-Straße 85, Eingang 6, Il. Stock. Die Ausgabe wird in 
der Zeit 'von Montag, den 1. 3, bis einschließlich Sonnabend, den 6, 3, 1943, nach 
folgender Unterteilung durchgeführt: 

Deutsche: Montag, den 1, 3., Nr, 1450; Dienstag, den 2. 3,, Nr. 451—900; 
Mittwoch, den 3, 3., Nr, 901—1360, 

Polen: Donnerstag, den 4, 3., Nr. 1—600; Freitag, den 5, 3., Nr,- 601—1100; 
Sonnabend, den 6, 3., Nr. 1101—1700. 

Die Lebensmittelkarten werden nur gegen Vorlage des’ Seibstversorgerausweises 
ausgehändigt, und zwar wird die Ausgabe in der Zeit von 8 bis 16 Uhr, Sonn- 
abend, den 6. 3. 1943, von 8 bis 13 Uhr durchgeführt, 

IV, Ausgabe der Kohlenkarten für das Kohlenwirtschaftsjahr vom 1. 4. 1943 
bis einschlleßllch 31. 3. 1944, 

Bel der Ausgabe, der Lebensmlttelkarten werden für die deutschen Bezugsbe- 
rechtigten. und für die gieichgestellten nicht polnischen Minderheiten sowie auch 
für die Angehörigen des polnischen Volkstums die Kohlenkarten für das neue 
Kohlenwirtschaftsjahr mit ausgehändigt, 

V. Vordruck zur Geflligelerfassung, 

Vor Aushändigung der Lebensmittel- und Kohlenkarten sind allo Bezugsborach- 
tigten verpflichtet, einen Vordruck zur Geflügelerlassung auszuflillon, Dieser 
Vordruck wird. jedem Haushaltsvorstand oder seinem Vertreter und jeder Einzel- 
person vor Aushäindigung der Lebensmittelkarten zur Unterschrift. vorgelegt, 

VI, Besonders zu beachten Ist, daß jeder Bexugsberechtigte, der aus Litzmann- 
stadt verzieht. oder innerhalb, von Litzmannstadt umzieht, sich In seiner zustän- 
digen Bezirkstelle um- bzw. abzumelden hat, Wer von Litzmannstadt verzieht, 
erhält eine Umzugsabmeldebescheinigung ausgehändigt gegen Abgabe sämtlicher 
Bezugsberechtigungen, nuch der örtlich eingeführten, Bei Todeställen sind die 
Karten von den Angehörigen sofort abzugeben, 

Der Zuziehende erhält nur Lebensmittelkarten, wenn er die Abmeldebescheini- 
kung seines’ bisher zuständigen Ernährungs- und Wirtschafisamtes vorlegt, 

Umzugs- und Relseabmeldehoschelnigungen werden nur noch In: der rzuständigen 
Bezirksstelle ausgehändigt. 

Der Bezugsberechtigte wird darauf hingewiesen, daß Lebensmittel- und Kohlen: 
karten obne Namenselntragung ungültig und nicht übertragbar sind. Bezugsberech- 
gungen dürfen nur vom Kleinverteiler von der Stammkarte abgetrennt werden. 

Für verlorengegangene oder abhandengekommene Lebensmitteikaten wird koin 
Ersalz gewährt, 

Wer worsätzlich -oder fahrlässig xegen die Bewirtschaftungsvorschriffen ver- 
stößt, dazu gehören auch Vorgrilfe auf noch wicht gültige Bezugsnachweise und 
Belieferung von bereits ungültigen Bezugsnachweisen, oder sich widerrechtlich 
Lebensmittelkarten verschafft, wird nach der Verbrauchsregelungssirafverordnung 
in der Fassung vom 26, 11. 1941 bestraft, 

Der: Oberbürgermeister, Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 

Litzmannstadt, den 24. 2: 1943. 


Nr. 81/43. Hilisiohrkräfte fir deutsche Volksschulen In Litzmannstadt, Für 
die Volksschulen in Litzmannstadt werden weitere Hlifsichrkräfte benötigt. Be- 
werbungen mit Lebenslauf und Nachweis der bisherigen Tätigkeit (Zeugnisabschrif- 
ten) sind dem Städt, Schulamt, Adolf-Hitler-Straße 37, vorzulegen, Vergütung 
erfolgt nach TO, A VIN. Litzmannstadt, den 27, 2. 1943. Der Oberbürgermeister — 
Stadtschulamt, 


Pa udn hans. uch RT DL RE ET EI TER a De EIERN AFTER ER 
Kreishandwerkerschalft Kallsch, Handwerkskammer Posen,f 
Nebenstelle Kallsch 

Die ‚Arbeitszeit Im Büro der Kreishandwerkerschaft Kalisch, Goethestraße 13, 
ist ab 15, 2, 1943 wie folgt festgesetzt: Möonläg-bis Freitag von 7.30 bis 12.30 Uhr 
und von 13.30 bis 17.00 Uhr; Sonnabends von 7,30 bis 13.00 Uhr, Sprechstunden 
des Gaschäftsflihrers: täglich ‚von 9,00 bis 12.00 Uhr; muBerdem dienstags und 
freltags von 2.30 bis 16.00, Sprechstunde des Kroishandworksmelsters: Dienstag 
ind Donnerstag von 16.00 bis 17.00 Uhr; Sonnabend von 12.00 bis 13.00 Uhr. 
Kreishandwerkerschalt Kallsch, 
penis At dal in vahata sir 


I EEE BE N EL L A R 
NSDAP. Gau Wartheland, Amt für Volkswohlfahrt, Kreis Kalisch 

Bekanntmachung. Hiermit wird zur Kenntnis gebracht, daß ab 1, März 1043 
die gelben Ausweise für, bevorzugte Abfertigung der werdenden und stillenden 
Mütter bis zum lünften Monat ungültig sind, Es gelten nur die roten Ausweise, 
die ab 1. März 1043 ausgestellt werden. Der Kreisamtsielter,. von Mössakowakl, 
Obergemeinschaltsielter der NSDAP. 


: Der Landrat des Kreises Lask 

Bokanntmachung. Beir.: Verhängung von Ordnungsstraten. Wegen Verstoßes 
kopen die ‚Verbrauchsregelungs»Strafverordnung ‘habe ich die nachstehend aulge- 
führten Personen mit Ordnungsstrafen belegt: Mit 500 RM. wurde hestraft: Ouse, 
Bruno, Widawa, weil er zuviel bezogene Butter nicht meldete, Mit 300 RM. wurde 
bastraft: Zyra, Jan, Zelów, Unterwaldengaśse 28, weil er Brotgetreldo: ‚nicht ab- 
gelielert hat und unberecatigterweise Brotkartens und Kartolteibezugsausweise bè- 
zogen hat. Mit je 250 RM, wurden bestratt: Oibka, Aniela, Kol, Kocina, Gem, 
Widawa; Zatorska, Wiktoria, Widawa, Moltkestr, 1; Janicka, Marie, Widawa, 
Adolt-Hitler-Platz; Lewandowicz, Wanda, Widawa, Schröterstraße 5; weil sie be- 
zugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechligung bezogen haben, Jendrysiak, 
Marianna, Widawa, Tillmannstr. 3, weil sie Ihre Zuckerkarte für 30 RM, verkauft 
hat, Miudzik, Paulina, Lenczyca Nr. 4, weil sie unberechtigt Lebensmiltelkar- 
ton welter bezogen hat. Mit je 200 RM. wurden bestraft: Marchwacki, Sophie, 
Lask, Breslauer Straße 4; Burda, Solle, Roza Nr. 4, Gem, Dobron, well sie be- 
zugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugberechtigung bezogen haben, Marchwacki, 
Stanislaus, Lask, Breslauer ‘Straße 4; Michalak, Piotr, Pabianice, Strickeldreher- 
Rasse 24; Ogorkiewicz, Pablanice, Schloßstraße 11; Kocobolski, Josel, Märzenin, 
Gem, Pruschkow, Nr, 31, weil sie unberechtigt Lebensmittel bezogen haben, Mit 
je 100 RM. wurden bastraft: Orzelinski, Henryk, Lask, Hintere Zelle 19, weil. er 
Felle ohne Bezugsberechligung abgegeben hat, Hackel, Anna, Ldran Nr, 5, Gem. 
Dobron; Kindermann, Marie, Ldzan Nr. 34, Gem, Dobton; Reitmaller, Pauline, Kol.. 
Ldzan Nr, 8; Heiden, Marie, Kol. Ladzan Nr, 7; Zatorska, Marianna, Widawa, 
Moltkostr, 1; Zatorska, Martha, Widawa, Moltkestr. 1; Galenska, Leokadia, Les- 
nica, Gem. Wodzierady; Skupinski, Roman, Pabianice, Herbert-Norkus-Straße 12; 
Chichosz, Stanislawa, Pabianice, Parkstraße 1; Kipper, Friedrich, Pruschkow Nr, 8, 
woil sie bexugsbeschränkte Erzeugnisse ohne Bezugsberechtigung abgegeben haben, 
Mit je 50 RM, wurden bestraft: Mitzner, ‚Altons, Dorf Wielki Okupi Janiczek, 
Franz, Lucianow Nr, 2, Gem, Chociw; Leder, Weronika, Zelow, Bismarcksir, 101b; 
Rakowski, Marianna, Czolczyn, Gem, Lutomiersk: Paul Ernestine, Stryje, Hslense, 
Gem, Balucz, well sie bezugsbeschränkte Ware ohne Bezugsberechtiküng abgegeben 
Oder erworben haben, Pabianice, den 26» Februar 1943, Der Landrat des Kreises 


Lask, Ergährungsamt B, 
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